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(Polene, 


t Marte) 


Der Generalwahllommiſſar ernannt. 


Bizeminifter Car. — die Bevollmächliglen für die Slaalswahlkommiſſion. 


wird aus Warſchau gemeldet: „Der 
der Generalwahlkommiſſar 
Premiers aus der Miite 


Dem „Kurjer Poznanski“ 
Artikel 16 der Wahlordnung ſagt, daß 
vom Staatspräſidenten auf Antrag des 
von drei Kandidaten ernannt wird, die eine ji t 
berufene Verſammlung der Präfidenten des z berſten Gerichts vor⸗ 
ſchlägt. Von dieſer Verſammlung wurden die Kandidaten Dut- 
fiemica, Gizyeki und Michaelis vorgeſchlagen. Dieſe 
drei Kandidaten haben offenbar den Intentionen der führenden 
Kreiſe nid t entſprochen, da wir in zweiter Linie den Namen des 
Vizeminiſters Car vorfanden. Die Ernennung des Vize miniſters 
Car zum Hauptwahlkommiſſar und des Richters Dutkie wic z 
zum Stellvertreter iſt im „Monitor Polski“ vom 13. Dezember 
veröffentlicht. Das Ernennungsſchreiben an den Vizeminiſter hat 
folgenden Wortlaut: 

„Auf Grund des Abſatzes 2 des Artikels 16 des Geſetzes vom 
28. Juli 1922, das die Wahlordnung zum Sejm (Ds. U. R. 
Nr. 66, Poj. 590) enthält, ernenne ich Sie zum Generalwahl⸗ 
kommiſſar. 

Warſchau, 18. Dezember 1927. 

Der Staatspräſident: (—) Ignach Moscicki. 
Der Miniſterpräſident: (—) Josef Pilſudski. 

Das Schreiben an den Vizepräſidenten des Warſchauer Appel⸗ 
lationsgerichts, Feliks Dutkiewicz, lautet ähnlich. 25 

Um 9 Uhr abends erſchien Dr. Adam Chechlinski in der 
Sejmkanzlei und nahm von den Parteien die Schriftſtücke mit den 
Namen der Bevollmächtigten pa die Staatswahlkommiſſion ents 
egen, Die genaue Lijte diefe Vom 


r karany. papaia ijt folgende: 
aiionálen Volksverband Mieroslaw Sawic ki, als Stellvertre⸗ 
ter Boleslaw 


Bielaw's ki, von den Piaſten Stanislaw Ur ba- 
nowicz, Stellvertreter St. Oſiec ki, von der P. P. S. Kazi⸗ 
miera Pu za, Stellvertreter Hermann Liebermann, von 
der Chriſtlichen Demokratie Jozef Kaczynski, 


t „ Stellvertreter 
St. Janiſzewski, von der Bauernpartei Stanisſaw Wrona, 
Stellvertreter Wieslaw Ry ko 


wei, bom Jüdiſchen Klub Apoli⸗ 
glah, . Tr ne snie mer, von ben 

iſtlich⸗ Adam rembo! 14 ; 
Wen Es 1 fi, von der Wyzwolenie Kazimierz Bagin⸗ 
iti, Stellvertreter Wladyslaw Szu mans ki. 


Die Antwort auf den hirtenbrief. 


Der „Kurjer Poznanski“ pauna folgende Antwort auf 
den Hirtenbrief des poraiſchen Epiſkopates: ` R 
„Die Stimme des Epiſkopats muß Gewiſſen des ganzen 
polniſchen Volkes, des katholiſchen Volles, dort, we es eingeſchläfert 
iſt, erſchüttern und ſern antwortungsgefühl für die Ge- 
ſchichte des Staates, das Gefühl der Verantwortung für alles 
Gute und Voſe wecken, was im polniſchen Staate vorgeht. Wir 
ordein heute alle Volksgenoſſen, die polniſch und katholiſch 
ühlen und denken, dazu auf, den Parteiſtandpunkt auf» 
ugeben und alle Kräfte an die Erreichung des Zieles zu 
toeh, daß zum Seim und Senat nur Vertreter gewählt n 
die auf dem Boden eines allgemeinen Programm 
ite hen, das die Beſtrebungen Polens zum Ausdruck bringt, welches 
treu zu den Grundſätzen des Glaubens ſteht, das ein moraliſch 
A und Be an Bot org ſich 
ial und wirtſchafltch günſtig zu entwickeln, ei à 
5 n will, der ſich auf ſichere Grundlagen ſtützt. Es ziemt 
iih auch, feſtzuſtellen, daß für einen beitimmten, vielleicht fehler⸗ 
freien Fortſchrütt — in der Geſetzgebung das Zweikammerſyſtem 
heſteben muß, das fih auf reale Rechte beider Kammern und ihre 
Gleichſtellung ſtützen muß. Wir halten es für notwendig, daß das 
Wahlgeſetz geändert wird, nicht in dem Sinne, daß irgend 
einer Bevölkerungsgruppe Privilegien eingeräumt werden, 
ſondern, daß man dafür forat, daß dem Lande eine möqli it 
reife Vertretung ſowohl binſichtlich der politiſchen 
als auch hinſichtlich der Pflicht und der Verantwortung gegeben 
wird. Wir alle fühlen das Bedürfnis, daß der nationale und 
katholiſche Charakter unſeres Staates gefeſtigt wird, daß die 
Grundlagen des ſozialen Syſtems. in dem wir leben, re- 
fpeftiert werden, die Rechte des Eigentums und die 
Rechte des Schutzes aller eigenen Intereſſen, die Ueberzeu ; 
Aungsfreiheit, die Verhütung der Parteilichkeit 
in der Führung der Staatsmaſchine, die Entfernung der Partei- 
einflüſſen aus dem Heere, die Wahrung der katholiſchen Rechte in 
Polen im polniſchen Staatsleben., Reſpektierung anderer 
Konfeſſionen, und die Stützung der öffentlichen Erziehung 
1 we die 1 5 5 
ſierung des Wirtſchaftslebens im Sinne der produktiven 
Hebung, Erſchließung bon Betätigungsfeldern für poſitives Wiſſen 
und menſchliche Energie, imon den Angeſtellten die Berück⸗ 
ſichtigung ihrer Belange in den produktionsmöglichen Grenzen zu⸗ 
geſichert wird, und endlich eine gerechte Verteilung 
der Steuern und Staatsabgaben unter die Bürger. 
Es folgen Unterſchriften: Antoni Bartofa, Landwirt in 
Topola (Großpolen), Helene Brezina, 8 Chmie⸗ 
lewski, Induſtrieller aus Poſen, Auguſt Cieſzkowski aus 
Wierzenicc (Großpolen, Franeiſze! Czar now 8 ki 112 1 
Sdzrslaw Dandel ski aus Thorn, Helena Domagals ka aus 
Roten, Dr. Gantkowski, Univerſitätsprofeſſor aus Toten areh 
r. Helena Großmann aus Poſen, Jozef Haller, Wi $ 
Hedinger, Stefan Kalamafski, Geiftl. Klos Jpamun 
Liſſowski, Univerſitätsprofeſſor aus Poſen, Tadeusz ak 1 s 
lewski, Kaufmann aus Graudenz. Stanislaw Micha a , 
Rechtsanwalt aus Thorn, Ludwik Miklaſzewski, Handwerfer 
aus Rojen, Telesfor Otmianowski, Kaufmann aus b 
Leon Plucins ki, Wladyslaw Ptaſit (Großpolen), Dr. ! yr 
dlewski, Seweryn Samulski Stanislaw Sikorski aus 
Vielkie Cheimy bei Konitz, Adam Grahmala ' Siedledecki, Piotr 
Sturmowa, Landwirt aus Berent, Tadeuſz Szularzynski, 
Volechowo (Großpolen). Józef Weyſſenhoff, Literat aus 
Bromberg, Bohdan Win iarski, Univerſitätsprofeſſor aus Vojen, 
dan Jentowski aus Cgacz (Großpolen), Bofia Zöltowska 
aus Poſen.“ 


nary Hart 


Ideen, 


u dieſem Zwecke ein⸗ 


P. Information 


Stellvertreter 


. 
| 


ijt, davon zeugt die Mitteilung der „Gaseta Bomwfzedina”, die bes 
8 daß der Name des Senators Szuldrzyuski aus 
Bolechowo widerrechtlich unter das Dankſchreiben gekommen 
fei. Die „Gazeta Powſzechna“ ſchreibt: „Wir find zu der Erklä⸗ 
rung ermächtigt, daß der „Kurjer Poznanski“ die Unterſchrift des 
Senators Szuldrzyüski aus formellen Rückſichten richtigſtellen 
möchte. Natürlich dürfen daraus keine falſchen Schlüſſe 
über die Stellungnahme des Senators Szuldrzynski zu dem 
Vorgehen des Epiſkopats an ſich gen werden, nator Szul⸗ 
drzynski hegt für das Epiſkopat Gefühle tiefſten Dankes 
für feine Beſtrebungen, die er für wahrhaft erlöſend und 
höchſter Schätzung würdig hält. Doch betrachtet er den „Kurjer 
Pognanski“ nicht als gegebenen Ort für die Betun- 
dung dieſer Gefühle. 
Das Blatt bringt dann noch folgenden Kommentar: „Zur 
unſerer Leſer fügen wir hinzu, daß dieſe Angele⸗ 
genheit auf dem Boden der Akkion entſtanden iſt, die im Zuſam⸗ 
menhang mit dem ehrwürdigen Hirtenbrief des 9 die 
des Nationalen Volksverbandes zu treiben begonnen 
Sie ſind von der Abſicht beſeelt, den Hirtenbrief dagu zu 
benutzen, um alle Katholiken in ein vegieru 9 feindliches 
Lager e 8 braucht natürlich nicht 
erſt gejagt zu werden, daß die katholiſchen Elemente e 
Bemühungen lächelnd beobachten. 


\ 
Das „geeinigte nationale Lager“. 
i den letzten Beratungen des Oberſten Rates bes Natio- 
ee die 1 dem aee des Dr. Glabin 


ki ſtaltfanden, ijt eine von Dr. M 
ſchlte rg folgenden Wortlauts an 
t 


haben. 


pe auf feine Programmbeſchlüſſe vom 15 Oktober d. 
e 


t den! 
e Staalsſyſtem und damit über die ganze Zukunft der 


Bedeutung der ee Wahlen an die 
. ſchl d ürzleriſchen und zer 
ewandt „ſich geſchloſſen den zur er⸗ 
Menden Elementen, die der ah e und dem polniſchen 
et ſind antgegenau» 
Der Oberſte Rat des Nationalen Volksperbandes 
dem Boden des Hirtenbriefes und erklärt fi desha è 
ür, zu den Wahlurnen als geeinigtes nationale 
Beger zu treten, das fi niche nur des Zieles bewußt ift, 
dem es zuſtrebt, ſondern auch der Notwendigkei t, die rich ⸗ 
tige Wahl der Charaktere und Qualifikationen zu treffen, 1 Aea 
für nötig find, daß der künftige Sejm die feiner harrenden Muf- 
gaben erfüllen kann.“ Hk 


Die Abrüſtungsverſuche. 
Das amerikaniſche Flottenbauprogramm. 

Wie die „New York Times“ meldet, hat Präſident 
Coblidge dem Flottenbäuprogramm, das innerhalb fünf Jahren 
zur Durchführung kommen und einen Koſtenaufwand von einer 
Milliarde Dollars verurſachen fol, nunmehr feine Zuſtimmung 
erteilt. Das Programm ſieht den Bau von 26 Kreuzern zu je 
10000 Tonnen, drei Flugzeugmutterſchiffen, fünf unterſeebooten 
und 18 Torpedobootszerſtörern vor. Ferner wird die Indienſt⸗ 
ſtellung von vier neuen großen Schlachtſchiffen genehmigt unter 
der Vorausſetzung, daß deren Waſſerverdrän ung und Armierung 
ſich den Beſtimmungen deß Wafhingtoner Abrommens vom Jahre 


5 an paßt. i 


Nach der „New Pork Times“ iſt Präfident Coolidge der Auf- 
faſſung, daß dieſes Flottenbauprogramm lediglich die Einheiten 
der Union bervollſtändige und keinerlei Anlaß zu einem Wettrüſten 


8. 
ne ſoll die Flottenvorlage noch heute dem Repräſentantenhaus 
zugehen. Í 8 
Der Windruck in England. 


London, 13. Dezember. Die Meldung der „New York 
Times“ über das amerikaniſche Marinebauprogramm hat hier 
wie eine Bombe eingeſchlagen. Die Einzelheiten dieſes Pro, 
gramms übertreffen alles, was man hier erwartet hatte. Die 
höchſten Schätzungen, auf die ſich England vorbereitet hatte, ſprachen 
davon, den geſamten Kreuzer beſtand der Vereinigten Staaten an 
Schiffen des Waſhington⸗Typs auf 21 zu bringen. 


Acht von dieſen Kreuzern gehöven zu dem Bauprogramm von 
1924, das in der Durchführung begriffen iſt. In hieſigen Fach⸗ 
kveiſen war man bisher der Anſicht, daß es jih nur um eine Bu- 
ach von 13 Kreuzern dieſes Typs handeln würde. Dieſe 

nſicht früßte fidh darauf, daß 
zertyp zu erreichen ſuche. 
die engliſche Geſte des Abſtriches 


verika die Parität im Kreu⸗ 
ſelbſt ein ſolches Programm hätte 
aus dem 


ei Kreuzern 3 1 
bon- am f Hiermit 


i t berückſichtigt. N 
hatte man ſich jedoch in England bereits abgefunden. Man iſt 
daher vorläufig geneigt, die Angaben der „New Port Times“ fo 
aufzufaſſen, daß es ſich bei der Forderung von 26 neuen Kreu⸗ 
zern um ein Programm handelt, das von vornherein A bſtrich e 
des Kongreſſes in Rechnung ſtellt, um mit dieſen Abſtrichen 
ſpäter den amerikaniſchen Friedenswillen zu dokumentieren. 


Es wird jedoch nicht mehr daran gezweifelt, daß Amerika ſich 
auf die Kreuzerziffer von insgeſamt 21 feſtgelegt hat. Damit ift 
der engliſche Verſuch, die Zahl der 10 000 ⸗Tonnen⸗Kreuzer auf 12 
nefcheitert. Bei der finanziellen Lage ift jedoch die 


zu begrenzen, 
Wahrſcheinlichteit gering, daß England ſein altes Programm 


66. Jahrgang. Nr. 285. 
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machen. Er wendet fih alfo ebenſo gut ge Kom- 
munismus, wie gegen jede andere eg der Seele“, 
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Ein Hirtenbrief. 


Vor einer Woche haben die höͤchſten geiſtlichen 
Würdenträger Polens, mit dem Primas H A ae 
dem Kardinal Kakowski an der Spitze, einen Hirten- 
brief mit eindringlichen Mahnungen an die Katholiken 
Polens gerichtet. Es gibt wohl kein einziges Land in 
Europa, das ſo innig vom Katholizismus durchdrungen 
iſt wie gerade Polen. Selbſt Belgien, das doch als ein 
gewiß durch und durch katholiſches Land angeſehen wird, 


in dem die katholiſche Partei über 25 Jahre lang unbe⸗ 


ſtritten die Regierung in den Händen hatte und gi 
durch die Notwendigkeiten im Kriege zur Bildung einer 
gemiſchten Regierung kam, ſelbſt in dieſem Belgien alſo 
gibt es und gab es ſtets eine ſtark freidenkeriſche Minder⸗ 
heit, die auch in Brüſſel ihre wiſſenſchaftliche Heimſtätte, 
die Univerſität, beſitzt. In Polen hat ſich das Frei⸗ 
denkertum kaum je in nennenswerter Weiſe hervor⸗ 
gewagt. Und die Durchdringung des Volkes mit dem 
Katholizismus geht ſelbſt ſo weit, daß man in Polen 
gewöhnt ift, polniſch und katholiſch gleichzuſetzen, 
und z. B. bei den Nationalitäten⸗Feſtſetzungen ohne 
weiteres jeder als Pole gerechnet wird, der katholiſch als 
Religion angab. Man kann ſich alſo denken, daß ein 
von ſo vielen und ſo hohen geiſtlichen Würdenträgern 
unterzeichneter Hirtenbrief in Polen ein Ereignis 
erſten Ranges iſt, und daß dieſes Ereignis einen 
äußerſt tiefen Eindruck auf die ganze Bevölkerung 
machen muß. 


Was wollte nun die Kirche in Polen mit dieſem 
ihren Hirtenbrief? Er iſt zweifelsohne, wie es ja aus⸗ 


rh. | drücklich in einem feiner Sätze heißt, mit Rüdfiht auf 


die kommenden Wahlen zur Sammlung aller katholiſchen 
Kräfte im Lande erlaſſen worden. Es gilt ihm, gerade 
mit Hilfe der Wahlen eine ſtarke katholiſche und gläu⸗ 
bige Mehrheit in Sejm und Senat zu bringen, der ſich 
ſeiner Aufgabe bewußt iſt, den Katholizismus rein 
erhalten von allen Auswüchſen und Ausartungen, 

25  Jerichungen ken 


und er warnt nachdrücklich vor gefährlichen Sektierereien, 


wie fie ja in Polen z. B. in der üblen und ausihweifen- 
den Erſcheinung des Mariawitismus. der in Plock pii 
Sitz hatte, in gefährlicher Form zum Ausdruck kamen. 
Der katholiſche Bürger wird alſo aufgefordert, für die 
Reinheit der katholiſchen Kirche und des Bekenntniſſes 


einzutreten, indem er der Wahlurne nicht fern bleibt 


und indem er verhüte, daß ſich der Katholizismus zers 
ſplittere. Alſo vor allen Dingen Einigkeit, Einigkeit 
bei der Wahlhandlung. 


Wie hat nun dieſes fo eindringliche Mahnen zur 
Einheitlichkeit und zur Einheit gewirkt? Ohl in ganz 
erſtaunlicher iſe! Es war. als hätte man ein 
neues Mittel geſucht, um die Parteienzwietracht zu ver⸗ 
mehren, und als hätte man es in dieſem Hirtenbrief 
und ſeinem ehrlichen Streben gefunden. Zunächſt ein⸗ 
mal erklärten alle Parteien der Rechten. vor allem die 
chriſtlichen Demokraten und die Nationaldemokraten, 
den Hirtenbrief als ihr alleiniges und einziges Eigen⸗ 
tum. Er ſollte nun als Allheilmittel für dieſe Parteien 
dienen, denen Pitſudski die Geldmittel aus der Hand 


geſchlagen hatte, als er durch ſein vielerwähntes Bünd⸗ 
mit den Magnaten dieſe großen Geldgeber von den 


nis 
Parteien der Rechten abſpenſtig machte. Die Hüter des 
Katholizismus, das find wir und wir ganz allein, fo er- 
klärten die Parteihäuptlinge dieſer Gruppen und ihre 
Zeitungen. And augenblinzelnd ſuchte man ſich unter 
der mißbrauchten Fahne dieſes Hirtenbriefes unter- 
einander zu verſtändigen. Auf der Linken und in 
Pikſudskikreiſen war man zuerſt erſtaunt und dann 
wütend. Der „Glos Prawdy“, das Ueberpikſudski⸗ 
blatt, deſſen Redakteur übrigens der jetzige Pikſudski 
ſo ergebene Poſtminiſter war, und das ſtets am erſten 
mit ſeinen temperamentvollen und nicht immer ſehr 
durchdachten Artikeln losplatzt, fing an zu ſchreien: 
Nun, da haben wir's ja! Dieſer Block. der ſich unter 
der Fahne des Hirtenbriefes zu bilden anſchickt, iſt nichts 
anderes als der Verſuch, die Reaktion in einem neuen 
Block zuſammenzuſchmelzen und ſich zu einem ver⸗ 
ſchärften Kampf gegen den Marſchall Pikſudski zu 
ſtärken! Was wird die Folge ſein? ſo fragte der 
„Glos Prawdy“. Nun, der Tag, an welchem ſich ein 


ſolcher Block der Rechten verwirklicht, wird der Beginn 


des ſchärfſten Kampfes der Katholiken untereinander 
ſein, die doch der Hirtenbrief miteinander verſöhnen 
wollte. So ſagt der „Glos Prawdy“. And das Blatt 
geht noch einen Schritt weiter, indem es die Bildung 


wieder aufnimmt. Die Freſſe aller Richtungen ift feit etwa vier- 
zehn Tagen angewieſen, das Wort von der „Parität mit 
Amerika“ nicht meh: in den Mund zu nehmen, um, auf dieſe 
Meile die öffentliche Meinung auf den Umſchwung in der eng⸗ 
liſchen Narinepolitik vomube ve iten, der Winter den Kuliſſen ſchon 
in gewiſſem Maße an den Haaren berbeiaernaen worden erfolgt it. 


die Wahlaftiom der N ton ldemokraten 
' Na atem Mutter. 
Daß die von uns geisern veröffentlichte Antwort auf 


eines Blocks der Linken, aljo eines demokratiſchen Blocks 
zum K S Ni der Rate AERAN 
jenes Blockes alſo, der ſich des Hirtenb ür ſeine 
Zwete bemächtiat bat, 9 tiefes für ſeine : 


ſengliſchen Programm noch nid 
den 


See der als Meikerftüd der politiſchen Strategie betrach⸗ 
1 „ 


Warſchau ihre Geicdhk 


Die 


der deutſchen. Wir find auch felſenfeſt überzeugt, 


Minderheiten angekündigt wird. Und dies im Namen 


„Czas“: „Die in der n 
Entſchließung iſt im allgemeinen günſtig für Polen. 


ATN A KEN ER ER 


binden. die im Mai 1926 in ihrer Regierung von Pit- 


nichts kann ihm in feiner hohen Würde ferner liegen, 


Zunächſt einmal ift- die ungeahnte und ſicher 
völlig ungewollte Wirkung des friedlichen 
Hirtenbriefes die, daß der Kampf zwiſchen der Linken 
und der Rechten und anderſeits auch der Kampf von 
Pikſudskianhängern und Biljudstigegnern noch um eine 
ganz gewaltig tönende Note verſchärft wird! 
die Rechte hat auch keine Minute gezögert, den Anfang 
in der Ausnutzung des Hirtenbriefes zu machen. Der 
Vorſtand der chriſtlich⸗demokratiſchen Partei hat an die 
nationaldemokratiſche Partei, an die Bauernpartei Piaſt 
und an die nationale Arbeiterpartei ein Schreiben ge⸗ 
richtet, in der fie zur Mitarbeit an einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Programm, alſo zur Wahlgemeinſchaft, auffordert. 
Es wollen ſich alſo hier die gleichen Parteien ver⸗ 


ſudski mit einem blutigen Staatsſtreich hinweggefegt 
wurden und die ſchon im Jahre 1923 ſich zu jener für 
Polen jo unheilvollen „Chiena⸗Piaſt“⸗Regierung zu: 
ſammengeſchloſſen hatten. i 

Das Programm aber, das für dieſen Block, der fih 
den Namen des allein⸗katholiſchen anmaßt, gelten ſoll, 
hat aber eine recht auffallende Aehnlichkeit 
mit dem eines Aufrufes, der von etwa 120 ihrer Mei- 
nung nach beſonders katholiſchen Männern unterzeichnet 
iſt. Wir erwähnen die ganz natürliche und etwas vage 
Forderung nach einer Stärkung der katholiſchen Kirche 
nicht weiter und gehen ſofort auf das Grund- 
problem ein, das dieſen Herren die Hauptſache iſt: 
Nämlich: Abänderung der Wahlordnung im 
reaktionären Sinne (nur der Tüchtigſte und 
Reifite ſoll gewählt werden, fo heißt die trügeriſche 
Formel, denn der Tüchtigſte und Reiffte iſt natürlich 
nut der Anhänger dieſer nationaliſtiſchſten und chauvi⸗ 
niſtiſchſten Kreiſe). Dann aber kommt die große Sache: 
Nicht nur der katholiſche Charakter der Nation ſoll ge⸗ 
wahrt bleiben, ſondern auch — und hierum geht es 
nun — der rein nationale. Aeberſetzen wir nun 
ruhig, ohne zu erſchrecken, dieſe ſchöne und unſchuldige 
Formel in ein aufrichtiges Deutſch, fo heißt fie: Die 
Wahlordnung ſoll nach Möglichkeit derart verändert 
werden, daß es gelingt, die Vertreter der Minderheiten 
und vor allem der Figg Grt 
mundtot zu machen, i 


die die Verfaſſung gewährleiſtet, zukommen. 

Das iſt alſo die Art, in der der Hirtenbrief miß⸗ 
braucht werden ſoll. Wir haben die feſte Ueber⸗ 
eugung, daß ſeine Verfaſſer von Entſetzen be⸗ 
fallen werden, wenn fie diefe üble Wirkung vor 

ugen ſehen. Wir erinnern uns ſehr gut, wie zahlloſe 
Klagen von dem treueſten deutſchen Katholiken des 
polniſchen Oberſchleſiens über die Beſchränkung ihrer 
Rechte laut geworden ſind, als der 


n 
die fo bewegten Klagen fo manchen deutſchen Geiſtlichen 


und deutſchen katholiſchen Lehrers nicht vergeſſen können.“ 


Aber heute iſt Hlond der höchſte Geiſtliche Polens, und 


als eine Handlung, die zur Bekämpfung einer 
katholiſchen Gruppe ausgenutzt werden kann, alſo hier 
daß Kardinal Hlond Pai am meiſten darüber empört 
iſt, wenn er lieſt, daß hier mit ſcheinheiligen Worten 
von den Herren der Rechten der Kampf um das Polen⸗ 
tum, alfo — mit anderen Worten — der Kampf gegen die 


der Einheit und des Glaubens! Der Hirten⸗ 
brief, der ein religiöſer Appell an die Seelen ſein 
ſoll, wird von den reaktionären und nationa⸗ 
liſtiſchſten Gruppen des Landes in einem rein 
politiſchen Sinne vergewaltigt. Und wenn 
man wiſſen will, welche Männer hierbei am eifrigſten 
beteiligt find, fo leſe man die Namen unter dem oben- 
erwähnten Aufruf, unter welchen die der beiden Ge⸗ 
nerale Haller, alfo der finſterſten Chauviniſten 
und Reaktionäre, nicht fehlen. 


polnische Stimmen 


zum Genfer Kompromiß. 


, nbi des „Krieges mit Litauen ſchreiht der 
u ER ne d des Rates We 


eb 
Die polniſche Erklärung hat nichts Neues gebracht: Alle unſere 
Regierungen haben das ſelbe feſtgeſtellt. Kein Verantwortlicher 
hat bei uns in Polen die Parole ausgegeben, das Kownoer Gebie; 
u beſetzen, und wenn jemand davon ſprach, dann gehörte er zu 
Br underantwortliden Politikern, die im Lande keinen 
Einfluß haben. Anders ſteht es mit der litauiſchen Er ⸗ 
Ilärung. Zalesti und Woldemaras folen zu Beginn 
des neuen Jahres in Riga zuſammenkommen, um über die An⸗ 
inüpfung weiterer Beziehungen zu ſprechen. Es ift klar, daß 
Litauen die Verhandlungen erſchweren und ſabotteven wird, um 
den tatſächlichen Kriegszuſtand, nur obne Kriegserklärung auf ⸗ 
rechtzuer halten wird Eiſenbahnverkehr 
und die Schiffahrt auf dem Njemen nicht zulaſſen 
wollen. Es wird n zulaſſen, daß Vertreter in Kowno und 
aufnehmen. Es wird die Boll» 
grenze aufrecht erhalten, den Aufenthalt polniſcher Bürger in 
Fristen nicht geſtatten., es wird weiter Anſprüche auf Wilna 
ſtellen, und von Polen als Bedingung für „gute Beziehungen“ 
verlangen, daß Polen in der Wilnger Frage anerkennt, daß 
ſie noch nicht n Dieſe Taktik Kownos tritt ſchon 
heute, drei Tage nach der Entſchließzung, recht deutlich zutage. 
Entſcheidung des Völkerbundes ſieht die Möglichkeit einer 
ſolchen Sabotage in zwei Punkten vor. Zunächſt in dem Punkte, 
5 dem der Rat ſeinen „wohlwollenden Beiſtand“ an⸗ 


bietet, wenn er ſich kei der Führung der Verhandlungen als J 


nötig 
hebt 


Man rechnet alfo von vornherein mit er- 


i Nte. 
Pean o Intervention des 


chen Schwierigkeiten und einer 


Rates. j 
Fürs zweite befindet ſich eine Anſpielung auf die Titau« 
4 ER (niprüde im letzten Gase der Entſchließung., in dem 


een 


$ 


Und B 


ſeines Vertreters 


i 
Hlond noch Biſchof für Oberſchleſten m Ole, haben | 


— Voſener Tageblakt. 4- 


ſtehen, nicht vorweg entſcheide. Die litauiſche Regierung 
wird daraus ſiegbewußt die Wilnaer Frage als offen ver⸗ 
künden. Trotz dieſes Zuckerbrets, mit dem man ſich bemühte Wol⸗ 
demaras für eine „kriegsentſagende Erklärung zu gewinnen, iſt 
die Sonnabendentſcheidung des Rates günſtia für 
uns. Es handelt ſich hier um den erſten Schritt, der nach 
Ueberwindung der unvermeidlichen Sabotage zur Anknüpfung von 
eziehungen zwiſchen Polen und Litauen führen muß. Ein Sprich⸗ 
wort ſagt nämlich: „Wer A ſagt, der muß auch B fagen.” In 
dieſer Lage befindet fid jetzt Kowno⸗Litauen. Seit Sonnabend 
laſtet über ihm der Druck der enruypäiſchen öffentlichen Meinung 
und des Völkerbundes, der es früher oder ſpäter dazu zwingen 
wird, den abſurden Konjeguenzen zu entſagen. Aber damit jind die 
Vorteile, die Polen davonträgt, hoch nicht zu Ende. Der 
litauiſche Abſchnitt unſerer Grenzen bildete ſtets eine politiſche 
Gefahr für uns. Hier handelt es ſich nicht ſo ſehr um die 
Möglichkeit eines Krieges, als um andere Gefahren. 

Die Frage Kowno⸗Litauens iſt von Deutſchland 
und Rußland auf verſchiedene Art und Weiſe gegen uns aus⸗ 
en worden. In Genf hat man von unſerer Seite feine 

auſtſchläge auf den Beratungstiſch, keine kriegeriſchen Rufe 
oder Geſten wahrnehmen können. Der Marſchall Pilſudski 
und der Miniſter Zaleski verhielten fih würdevoll und 
trachteten nach keiner Demütigung Woldemaras. Die 
Genfer Fntſcheidung hat vielleicht die Hoffnungen derjenigen ge- 
trügt, die da meinten, daß der Völkerbundsrat Woldemaras mora⸗ 
liſch und politiſch würde erſchlagen wollen und daß die ganze 
litauiſche Frage in radikaler Weiſe erledigt werden 
würde. Wenn es ſolche naiven Leute in Polen gab, dann haben fie! 
fih geirrt. Die Methode des Rates beſteht darin, mit kleinen 
Stückchen an der Feſtigung des Friedens und der Beſeitigung der 
Kriegsge fahr zu arbeiten.” 4 

Auch der „Glos Prawdy“ erklärt, daß von feiten des Marſchalls 
Pilſudski und des Miniſters Zaleski alles getan worden 
ei, um dem litauiſchen Volke eine Demütigung zu et» 
paren. Die Abſichten Polens beſtünden darin, ein freundſchaft⸗ 
iches Zuſammenleben mit Litauen auf jedem Gebiete anzubahnen, 
Litauen eine ruhige Entwicklung zu ſichern und 
ihm dabei zu helfen, aus den materiellen Sorgen herauszukommen. 
Das litauiſche Volk befinde fih in der glücklichen Lage, daß vor ihm 
die Möglichkeit offen ſtünde. aus dem Gewirr der alih. 
heiten, in die es von unreifen Führern verwickelt worden ſei, 
herauszukommen. $ 

Der „Kurjer Warſzawski“ nimmt noch einmal zu der Genfer 
A er eidung das Wort, um dabei zu fol⸗ 
genden Schlußfolgerungen zu kommen: „Wer über die Gemüter 
in Litauen orientiert 15 der wird begreifen, wie hinter liſtig 
die ee die geringſten Widerſtandspunkte ſuchen, um 
die polniſch⸗litauiſche Einigung zu vereiteln. Wenn an dem 
im allgemeinen unnatürlichen Konflikt etwas Weſentliches 
daran iſt, dann iſt es die ne te Furcht der Litauer 
vor dem kulturellen Einfluß Polens als . der 
nationalen Selbständigkeit Litauens. Die polniſche Politik muß 

trachten, den ſtarken Argwohn des jungen und faſt noch in 


d 
y der übung begriffenen Voltes zu beſänftigen.“ 
reißen, die ihnen auf Grund der Gleichberechtigung, 


Litauen konnte gedemütigt werden. 

Im „Kurjer Wilenski“ leſen wir: „Die Lage Polens war in 
der für die weitere Entwicklung der polniſch⸗litauiſchen Beziehun⸗ 
en hiſtoriſchen Sitzung des Völkerbundsrates fo ſtark, daß es 
itauen Bedingungen hätte diktieren können, die Litauen 
unter dem Drück der Vas dieſes Land geſtellten Völker hätte an⸗ 
nehmen mü ffen. 8 trifft nach dem Briefwechſel en 
. und dem Ratspräſidenten nicht zu! Red.) olen 
konnte nicht nur den Verzicht auf den abſurden Kriegszuſtand und 
die Anknüpfung formeller diplomatiſcher Beziehungen verlan⸗ 
en, ſondern auch die Löſung des Konflikts in ſeiner ganzen 
usdehnung fordern. Die Stellung Litauens, genauer geſagt, 
Woldemaras, der auch die Vertreter 

Sowjels un wi big gemacht 

u, zumal eine ſolche Autorität wie 
n völlig hätte de miben 
chte Aufgabe geweſen, den Groß⸗ 
mächten klar zu machen, daß Litauen ein Friedens ſtörer 
ei, um die volle Verwirklichung der von Polen aufgeſtellten Für» 
rungen zu erlangen. Polen iſt dieſen Weg nicht gegangen, 
weil es nicht auf Koſten des Preſtiges des litauiſchen Bruder⸗ 
volkes einen vollen Sieg davontragen wollte, es hat eg den 


bak 
ilſudski auftrat, Lit 


eutſchlands und der 
bee o ſchwach, 
önnen. Es wäre eine 1 


Lauf der Din je Bet None aux N . 10 ne! 15 75 
de lniſch⸗litaui nflikt auf der orm gle u 
ae eg m e Litauen weiß, welches Programm Polen 


leich behandelt we ! 
ee ene hat, und es weiß, daß die von Polen in Genf ein⸗ 
genommene Haltung keinen Wandel erfahren wird. Polen iſt 
nämlich dort durch den Marſchall Püſudski 7 worden, der 
nicht erſt jeit heute nach einer Freundſchaft mit Litauen ſtrebt.“ 


Keine Ueberraſhung. 


die Rownoer Theſe. — Noch viel Arbeit ift zu tun. 


Der „Kurjer Poznanski“ kommentiert den Genfer Beſchluß in 
der fee Frage folgendermaßen: „Der Beſchluß des 
Völkerbundrates in der litauiſchen Frage dürfte für nie» 
manden eine Ueberraſchung bedeuten. Mam konnte ſich 
nicht vorſtellen, daß irgend jemand im Rate die abſurde Row» 
noer Theſe vom „Kriegszuſtande“ gzoiſchen Polen und Litauen 
unterſtützen könnte, und daß der Völkerbund in feinem 
pazifiſtiſchen Beſtreben die litauiſche Politik länger dulden konnte. 
Der Prozeß der Pazifizierung Europas ſchreitet ſyſte⸗ 
matiſch vor und mußte deshalb auch den polniſch⸗litauiſchen 
Abſchnitt erfaſſen. Daß der Völkerbundsrat von Litauen den Ver⸗ 
zicht auf den „Kriegsguſtand“ erlangte, iſt zweifellos eine wert ⸗ 
volle Errungenſchaft für e AN Pur 
lens und für den allgemeinen Frieden. Es beſteht die 

ffnung, daß die polniſch-litauiſchen Beziehungen, ſetzt vom toten 
unkte abrücken werden. Aber wir haben doch den Eindruck, daß 


n. der Völkerbundsrat bei der Erörterung der litauiſchen Frage die 


Wirkung als Urſache nahm und das Weſen des Problems nicht ge⸗ 
löſt hat. Die Urſache der polniſch⸗litauiſchen Mißverſtändniſſe war 
nicht der „Kriegszuſtand“, ſondern die Vilnaer 
lange die Litauer offiziell ihre Anſprüche auf Wilna geltend 
machen werden, kann von normalen Beziehungen zwiſchen Polen 
und Litauen keine Rede fein. Der Völkerbundsrat hat zwar 
den „Kriegszuſtand“ aufgehoben, aber die Wilnaer Frage iſt 
nicht nur nicht beſeitigt, durch eine erzwungene Ane 
erkennung der Grenzen durch Litauen, ſondern ſie vielmehr in ein 
Zwielicht geſtellt worden, was man im allgemeinen Intereſſe hätte 
vermeiden können. a j Nec pe El 
Die polniſche Regierung hat ſich mit Recht dem Völkerbundsrate 
gegenüber verpflichtet, daß es „die politiſche Unabhängigkeit und 
territorielle Unverſehrtheit der litauiſchen Republik anerkennt 
und reſpektiert.“ Aber dieje Verpflichtung ift einſeitig. Der Be⸗ 
ſchluß des Rates faat nichts daß die litauiſche Regierung 
ebenfalls die territorielle Unverſehrtheit Polens unter Einbeziehung 
des Wilnner Landes anerkennt. Es handelt ſich hier nicht nur um 
ein Verſehen, wenn der Rat im letzten Punkte des Beſchluſſes 
erklärt, daß feine Entſchließung „die Angelegenheiten über die 
zwiſchen den Regierungen Meinungsverſchiedenheiten beſtehen, 
nicht vorweg entſcheide.“ Das kann natürlich nur die Wil⸗ 
naer Frage betreffen. ae ; 
Polen ſtand und ſteht auf dem Standpunkte daß die Wilnaer 
rage als Streitfrage nicht exyiſtiert, da fie durch einen 
Beſchluß des Botſchafterrates bei Abſteckung der 
Grenze zwiſchen y L 
worden tft. Dieſer Beſchluß iſt dann vom Völkerbundsrate bee 
ſtätigt worden. Sollte der Rat heute die Möglichkeit zulaſfen, daß 
ein bereits entſchiedener Konflikt wieder aufgerollt wird? Dieſe 


gegenwärtigen 


daß die . die Angelegenheiten, über die Zweideutigkeit wird die polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen, 
beiden Rea 3 Meinunasverſchiedenheiten be die unter dem Protellorat des Völkerbundes ſtau finden ſollen, t € 


1 


rage. So⸗ 


Polen und Litauen endgültig erledigt“ 


nicht erleichtern. So wie wir die Mentalität der Kownver 
Politiker kennen und vor allem wiſſen, wie ſehr den Deutſchen 
daran gelegen ift, (?) Polen und Litauen miteinander zu ver- 
zanken, können wir ſicher gehen, in der Annahme, daß die Litauer 
ſich bei den Verhandlungen mit Polen auf den Veſchluß des 


Völkerbundsrates berufen werden, um die Wilnger 


Frage von neuem aufs Tapet zu feen und damit die Anknüpfung 
normaler diplomatiſcher Beziehungen trotz der Aufhebung des 
„Kriegszuſtandes“ unmöglich zu machen. Steht uns doch noch der 
mißglückte Verſuch unmittelbarer Verhandlungen zwiſchen Polen 
und Litauen, der im Jahre 1925 in Kopenhagen und Lugano ge⸗ 
macht wurde, in Erinnerung. Der Weg von der Theorie bis zur 
Praxis iſt weit. Augenblicklich ändert ſich in den praktiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Polen und Litauen nicht viel. Wir werden 
noch mel Arbeit haben, bevor die Anknüpfung politiſcher und wirt- 
ſchaftlicher Beziehungen zu Kowno Tatſache geworden iit. Das wird 
erit dann möglich fein, wenn Litauen in unzweideun⸗ 
tiger Weiſe die Zugehörigkeit Wil nas zu Polen 
anerkennt. Wir meinen, daß dies zu erlangen bedeutend ſchwe⸗ 
rer fein wird, als die Erlangung des Verzichts auf den „Kriegs⸗ 
zuſtand“ mit Polen.“ 


Eine Berichtigung. 


In dem ſehr beachtenswerten Aufſatz „Von Iwan dem Grau- 
famen bis Lenin“ (Nr. 282) ſpricht der Verfaſſer Dr. E. v. Beh⸗ 
rens von der Leichtfertigkeit, mit der Zar Paul I. Adelstitel 
verlieh. Es heißt da: „Seine alte Amme, eine newfie given, 
bekam z. B. den Titel „Erlauchtigſte Fürſtin“, fein Barbier den 
Grafentitel.“ 


Den erſten Fall wenigſtens möchte ich mir erlauben richtigzu⸗ 
ſtellen. Es ndelt ſich um die Witwe des nunc Genexal⸗ 
majors Otto Heinrich von Lieven (geb. 1726, geſt. 1781), deſſen 
Geſchlecht dem baltiſchen Uradel angehört, vermutlich eines Stam⸗ 
mes mit den Ungern-Sternberg ift, 1269 urkundlich zuerſt 
erwähnt wird und nach des Verfaſſers Feſtſtellung ſeit 1740 zur 
yührung des Baronstitels berechtigt war. Seine Gattin Charlotte 
argarete, geb. 1743 und geſt. 1828, war eine Freiin von 
Gaugreben und entſtammte einem ſeit 1255 beurkundeten 
weſtfäliſchen Uradelsgeſchlecht. Sie war nicht Pauls Amme, fons 
dern die Erzieherin feiner Kinder, und erhielt 1799 von Paul I. 
nicht den Fürſten⸗, fondern den Grafenſtand, allerdings mit dem 
Prädikat „Erlaucht“, immerhin eine für eine geborene Baronin 
pat auffallende Auszeichnung. Erſt der zweitfolgende Bar, 
Nikolaus I., ehrte aus Dankbarkeit feme ehemalige Erzieherin, 
die nunmehr 8gjährige Gräfin mit Verleihung des unbeichräntt 
ſich forterbenden Fürſtenſtandes wie des Prädikats „Durchlaucht“. 
Uebrigens wuchſen die zahlreichen Nachkommen trotz des Fürſten⸗ 
titels keineswegs aus dem Kreiſe ihrer alten Standesgenoſſen heraus, 
ſondern blieben bei der Gattenwahl das, was fie vorher waren: 
baltiſche Barone, find heute noch in Kurland bemitert, während der 
ruſſiſch-orthodox gewordene Zweig in Paris und Sofia eine Heim⸗ 
ſtätte gefunden hot. (Quelle: der Gothaiſche Hofkalender.) 
Nach dem Geſagten dürfte wohl die würdige Fürſtin von 
Lie ven nicht in einem Atemzuge mit dem gegraften Barbier 
ſenannt werden. Aber vielleicht entſproß der Armenier Kutai⸗ 
ow möglicherweiſe einem der erwähnten verarmten und vers 
lumpten Knjäſengeſchlechter? Warum nicht? Jedenfalls wohl 
hatte er feinen hohen Herrn aut bedient, d. h. beim Nafieren ihn 
nie geſchnitten; ein Verdienſt, das er ſchwachköpfige Paul I. für 
ausreichend erachtete, um ihn zum Grafen zu machen. Hatte doch 
in jener abſolutiſtiſchen Zeit auch an deutſchen Fürſtenhöfen zum 
Veiſpiel der Mundkoch eine hervorragende Stellung, die ihn bei 
beſtimmten Gelegenheiten ſogar manchem ſtudierten Würdenträger 
überordnete: 
Krotofäyn, 11. 12. 1927. 


Waetzmann. 


i Pe verbilliaung der Päſſe? 


Dem „Ituſtrowaun Kurjer Codzienny” wird aus W 
gemeldet. In Sachen der Ciberalffierung der 4 r 4 f. 


päſſe erfahren wir, daß das Innenminiſterium auf ſeinem ur 


trag ichen Plan beharrt, die Paßgebühren ſehr 
beträchtlich a unter gleichzeitiger Aufhebung aller 
Nachlaßpäſſe. Bei der Einführung eines einheitlichen 
Typs der Päſſe mit einem Preiſe von 50 Zloty würde das eine 
Verteuerung der Wirtſchaftspäſſe Kaufleute, Induſtrielle uſw., 
die heute billigere Päſſe genießen, bedeuten. Das Finanzminiſte⸗ 
rium hat die Abſicht, in nächſter Zeit eine termin fſterielle Kon- 
fereng einzuberufen. 


Republit polen. 


Ein dentfh-polnifches Fifhereiabfommen. 


Agenamwaflerläuren und Grenzgewäſſern find durch 


Unterzeichnung eines dieſe Fragen regelnden Abkemmens zu Ende 


gerührt worden. Das Ankommen ift auf deutſcher Seite von dem 
Geſandten Dr. Eckardt und dem M niſterialrat und Landesober⸗ 
fiſchereimeiſter Dr. Seydel. auf polnſ cher Seite von dem Deles 
gterten für die deurſch⸗polniſchen Gren zverhandlung en von Koczo⸗ 


rowskti und dem Vizedirektor 
ſchaſtlichen Inſtitut für Landwiriſchaſt unterzelchnet worden. 


Á Polens reger Arbeitsgeiſt. 


Während eines Diners, das vom polniſchen Reichsbankpräſi⸗ 


denten Karpinski zu Ehren des Finanzberaters Deven qes 
geben wurde, a Herr Devey u. a, folgendes erklärt: n35 15 t; 
erſt feit zwei Wochen Da 


mit Ihnen zuſammen, meine Herren. 
ich wußte, was in ſieben 8 ig 5 5 

ich erwartet, in Polen einen regen Arbei 
und ich h mich darin nicht getäuſcht. 
ſolchem Geiſte beſeelt iſt, kann alles überwinden.“ 


Polniſche Krieasſchiffe im Danziger Hafen. 


Der „Kurjer Poznanski“ meldet aus Warſchau: „Der Ver I 
len das Recht zuerkannt, im Danziger 


ſailler Vertrag hat í 
Hafen eine beliebige Anzahl von Kriegsſchiffen zu ſtationieren. 
Die Danziger Behörden haben verſucht, emils Einwände geltend 
u maden, aber die 1 Regierung bai 
echte nicht zugelaſſen und zwei 
Tanin” und „Krakowignin i 
W find und neben dem Schulſ 
en.“ 


die im Hafen 


Oſſendowski wird ausgezeichnet. 


Wie der „Przeglad Poranny” erfährt, ſoll der bekannte For“ N 
er Offendowskti demnächſt den Orden der Ehren 


ſch 


legion erhalten. 
Die Wahlen zum MWojewodichaftslendtag 
von Pommerellen. j 


Bordnung der letzten Seſſion des Wojewonfchaft?? 


Auf der T 
ommerellen ſtand u. a. die Wahl des Präſidiums 


landtages von 


des Landesausſchuſſes, ſowie von Mitgliedern und deren Stellver⸗ 


tretern zum Staatsſelbſtverwaltungsrat. Bei den Wahlen haben 
die Nationaldemokraten eine Niederlage erlitten. 


Bericht des Marſchalls. E 
Der Marial Pilſupski begab nach feiner Uniun 
m Warſchau, nachdem er ſich eine 5 8 Here batte, 
um 8 um dem Staatspräſidenten über den Verlauf 

Bi njer Beratungen zu berichten. aa X 


Die für kurze Zeit unterbrochenen Berhandiungen zwischen deutſchen 
und polntichen Regterungsvertretern über die Fiſcherel in den 


Borowik vom Staatlichen W ffens s 


olen getan worden ift, hatte i 
18geiſt pr finden, 
Ein Voll, das von 


ie Anfechtung dieſer 
orpedoboote, „Podha⸗ 


iff „Iskra“ angelegt i 


der 


10 


Re 


1 
w 
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amerikaniſchen 
Fer Flieger ift 


Neuyork 14. Dezember. (R.) Der Mexikoflug des 
Fliegers Lindbergh ift bisher planmäßig verlaufen. 
an verschiedenen Steuen des ameriiantichen Feſtlandes geſehen und 
: gehört orden. Er fliegt mit einer Stundengeſchwindigkeit von 135 
“3 140 Kilometer. In der Haupiſtadt Mexiko werden große Vor⸗ 


bereitungen für den Emp'ang getroffen. Praſident Calles und das 

geſamte Kabinett werden ſich zum Empfang Lindberghs auf den 

| Flugplatz beg den. Der Tag der Ankunft Lindbergb$, vorausſichtlich 
aljo der neunge 14. Dezember, ſoll in Mexiko zum National» 
teiertag erklärt werden. 


Verunglückt! 


Neuyork, 14. Dezember. (R.) Nach den letzten Meldungen 
aus den Vereinigten Staaten ift dort das Gerücht verbreitet daß 
Lindbergh in den Bergen nahe der Oſtküſte der Vereinigten 
Sta ten entweder notgelandet oder verunglückt ſei. Es 
folen die Nachrichten aus den Ortſchaften fehlen, die er ſchon 
überflogen haben müßte. Eine Beſtätigung dieſer Gerüchte liegt 
hisher noch nicht vor. 


Teure Milch!? 


Unter dieſer Ueberſchrift iſt in der „Deutſchen Rundſchau“ 
in Bromberg (Nr. 275 vom 30. November 1927) ein Artikel er⸗ 
e zu dem uns aus landwirtſchaftlichen Kreiſen eine Date 
telung zugeht, die fith auf Poſener Verhältniſſe bezieht: 

„Der Artikel in der „Rundſchau“, der die Steigerung des Klein⸗ 
handelsmilchpreiſes auf 40 gr für das Liter durch eine Bered 
nung der Ergeugungskoſten nach den von Profeſſor Kellner und 
Profeſſor Fingerling aufgeſtellten Normen zu rechtfertigen 
ſucht, wird wie folgt ergänzt: Ohne auf dieſe Berechnung ſelbſt 
näher eingehen zu wollen, gebe ich zu, daß in Anbetracht der 
hohen Erzeugungskoſten der Preis von 40 gr für das Liter Milch 
wohl angemeſſen iſt. Leider aber bekommen wir Landwirte unſere 
Erzeugniſſe nicht nach den Erzeugungskoſten, ſondern nach der 
allgemeinen Markttendenz bezahlt; I da ift der Milchpreis von 
40 gr, beſonders im Vergleich zum e zu hoch, was 
jetzt, nachdem der Butterpreis einen erheblichen üdgang erfahren 
hat, um ſo deutlicher in Erſcheinung tritt; denn der Milchpreis 
in den großen Städten hat kë nicht geändert. Wird aber der 
Milchpreis in den gabe de Städten übermäßig hoch nejon fo 
erleiden die in der Nähe ES RER rad gt ländlichen Molkereien 
großen Schaden. Dieſe ſind natü i: da ihre Einnahmen haupt⸗ 


ſächlich aus dem Butterverkauf herrühren, nicht in der Lage, einen 
ebenſo hohen Preis fir die angelieferte Milch auszuzahlen, wie 
er in der Stadt gezahlt werden kann. Infolgedeſſen Feinden viele 
Lieferanten von den ländlichen Molkereien ab, liefern ihre c 
entweder direkt in die Stadt oder verkaufen fie an Händler, die 


für da 
Lit er Notiz. Selbſtverſtändlich wird gereinigte und 
handele ale 1 i Doch darf dieſe nur 


Gerade in dieſem Jahre haben die großen deutſchen Verlags⸗ 
anſtalten Bücher für den Weihnachts tiſch aufgelegt, die für den 
Laien Verwirrung bedeuten. Wer fiğ nur die verſchiedenen Zei⸗ 
tungen und Zeitſchriften anſieht, dem wird die Fülle der — 
ihrer Mannigfaltigkert Kopfſchmerzen verurſachen. Wir haben one 
darum die Aufgabe geſtellt, einige wenige Werke herauszu⸗ 
greifen, die nach unſerer Auffaſſung beſondere Empfehlung ber. 
dienen, ohne dabei zu teuer zu ſein und die dennoch einen bleibenden 
Wert beſitzen. ; 


Lübeck gerechnet werden, der beſonders pat und! 


1 der wohl mit 
ient. Es 

aus Babylon“ (au? de 
Bedor Cohn), einen Roman 
dem Chaos zu inniger Klar 


M 

5 

Wan. 
N 


YA 


Wk hat. 
Tage überwindet, um fich zur 
Ein anderes Buch dieſes Verlages m.. und Gott?“ von 
Walter Seott wird uns ebenfalls vorgelegt. Die ſes Werk iſt 
nicht für jene Menſchen geschrieben, die das Leben ohne zu denken 
hinleben, ebenſo wie es nicht jenen das Weltbild erſchließen wird, 
die eme feſtgegründete Anſchauung von Gott und der Welt haben, 
ohne dabei zu bedeuten, ob ſie wirklich ſo feſt gegründet iſt. Dieſes 
Buch fell man den Gott ſuchern in die Hand geben, jenen Men⸗ 
ſchen, denen die Hölle micht zu finſter und denen der Himmel nicht 
zn hoch erſcheint. Es iſt ein ſtolzes Buch, diefe Lebensbeichte 
einer Schriftſtellers, deſſen Leben wie ein Kaleidoſkop vorbei⸗ 
wirbelt und in Trümmer geht, als er, in glücklicher Ehe lebend, 
feme Kinder durch einen Brand feines Hauſes verliert, während 
ſeine Frau im Wahnſinn ſtirbt. Es iſt das Buch, das die Anklage 
gegen Gott und Kirche nicht zu einer läſternden Anklage, zu einem 
vernichtenden Urteil werden läßt, denn aus dieſer Beichte flutet 
uns das große Problem des Lebens zu, das in Ehe, Kind und 
Weltanſchauung gegründet ift. Man wird, wie gejagt, weder dem 
engberzigen noch dem lieb- und lebenslofen Menſchen das Buch 
in die Hand legen können, ſondern nur demjenigen. der die große 
Kraft des Menſchen beſitzt, der von Goethe kommt, jenes Menſchen, 
der zum Geſchlecht gehört, das aus dem Dunklen ins Helle ſtrebt. 
M Und noch ein drittes Buch ſchenkt uns dieſer Quitzow⸗Verlag, 
es ijt der Roman „Winter“ von Friedrich Grieſe. Soll 
man das Buch von Scott in die Hand der ſtrebenden Menſchen 
legen fo foll man dies Buch nur den ſittlich reinen und ſittlich 
reifen Menſchen geben. Dies Buch ſpricht ſchonungslos und 
rei über alle Probleme dieſer Erde, aber mit fo reiner Keuſchheit 
und mit ſo ſchlichter Inbrunſt, daß wir tief ergriffen ſtehen bleiben, 
um uns ſelber zu F en, um uns zu finden. Friedrich Grieſe 
A lein Unbekannter in der Welt jener Bücherfreunde, die noch 
Sunverbifyet und reinen Gemöts durch die Hücherflut gegangen 
ind Der Ton der durch dies Buch ilmat, erinnert uns an die 


Lon 


Bo ſener Tageblatt. 


anderen Waſſer zu ihm geſellen. 


rt um 


ſelben gelegnen Molkereien verpflichten, die ſtädtiſchen Molkereien 
zu beliefern. Der Preis, der den ländlichen Molkereien gezahlt 
wird, muß etwas höher fein, als der, den die Einzelgenoſſen er» 
halten, damit den Molkereien ein Teil ihrer Unkoſten gedeckt wird. 
Es würde ſich überhaupt empfehlen, wenn auch die Molkereien in 
den größeren Städten die Milch nach Fettgehalt bezahlen würden. 
Ferner dürfte in den größeren Städten der Milchvertrieb nur 
durch Molkereien und durch für dieſen konzeſſionierte Geſchäfte 
ausgeführt werden. Als Hun benden ef einer in der Nähe einer 
großen Stadt gelegenen Molkereigenoſſenſchaft bekämpſe ich ſchon 
feit Einführung der Zlotywährung im Intereſſe ſämtlicher Molke⸗ 
reien, die ſich in ähnlicher Lage befinden, die mir nicht berechtigt 
erſcheinende Differenz im Milchpreis zwiſchen Stadt und Land, 
leider bis jetzt Su Erfolg. Ich weiß, daß die von mir Sine 
Regelung des Milchpreiſes verſchiedentlich auf großen Widerſtand 
ſtoßen wird. Doch glaube ich, daß es den Molkereien gelingen 
würde, wenn fte ſich zu einer Intereſſengemeinſchaft zuſammen⸗ 
ſchlöſſen, die Milchpreisfrage zur Zufriedenheit aller Intereſſenten 
u löſen. 

$ n übrigen muß ich den e des Artikels: „Teure 
Milch“ zuſtimmen, daß die Milch trotz des ſcheinbar hohen 
Preiſes dem Nährwertgehalte nach ein billiges Nahrungsmittel 
iſt, und daß für die Hebung der Milcherzeugung ſowie des Milch⸗ 
verbrauches hier in Polen noch r viel getan werden 
muß. Andere Länder find uns 


Aus Stadt und fand. 


n den 14. Dez mber. 
Den Ted fürchten die am meisten, deren Leben den 
geringſten Wert hat. J. Kant. 


Der Finderlohn. 


Von Hannomaria Batſchewski. 
(Nachdruck unterſagt.) 

unſer Garten liegt abſerts der Stadt. Vor einigen Tagen 
ſpazierte ich hin, um den letzten Grünkohl zu ernten. Da zog vor 
mir her ein achtjähriges Bürſchchen einen leeren kleinen Hand⸗ 
wagen, und pfiff tuh feiner franſigen Höschen ſo hell und rein: 
„O du fröhliche, o du ſelige, gnadenbringende Weihnachtszeit“, daß 
mir felbft gantz adventsfroh zumute wurde. Weit vor auf der 
menſchenleeren Landſtraße fuhr ein Bauernwagen und entſchwand 
nach und nach den Blicken. Auf einmal bückte ſich mein kleiner 
Freund und nahm aus dem naſſen Kies ein Päckchen auf. Er war 
dabei, den Deckel einer Papoſchachtel abzuheben, als ich ihn ere 
reichte. Sein offenes Geſicht, eben noch voll kindlicher Begierde. 
veränderte fih. Halb ängſtlich, halb ſcheu und doch auch wieder 


ſe 
liern weit voraus. 


Rot 


lch trotzig ſah er mich an. „Was mußt du auch grad' meinen ſchönen 


Schachtel lag eine neue ſilberne Her venuhr an goldener 
Kette. „Was machſt du nun damit?“ forſchte ich. Er überlegte. 
Zauderte. Zog die Stirn in tiefe Falten. 05 

„Mein Vater nimmt ſe mich weg,“ ſagte er endlich. „Da trag! 
ich fe lieber nach de Polizei” Ein ſchwerer Seufzer hob ſeine 
Vu als ex hinzufügte: „So 'ne ſchöne Uhr find' ick nie eins 
wieder.“ 2 — i 

Ich verſtand den Zwieſpalt feiner jungen Gele und ſann nach 
einem Ausweg. Da tönte von der Stadt her eine Autohupe⸗ 
„Schnell, Junge,“ ſagte ich, „ste deinen Wagen hinter die 
Böſchung, dann winken wir dem Auto, anzuhalten, und fahren dem 
Bauernwagen nach, denn der hat fider die Uhr verloven. 

Der Kleine, Guſtav hieß er, tat flink, wie ich ihm geraten. Als 
das Auto in mäßiger Fahrt ankam, ruderten wir mit den Armen 
in der Luft und ſchrien: „Halt!“, bis der Chauffeur ſtoppte. Er 
nahm uns beide freundlich mit. und in kaum fünf Minuten kam der 


Fund ſehen?“, fragte ſein Blick. 
In der 


7% Ballade, die, hart Und notwendig, ſchlicht und tief klingend, 


wie die Melodie der Natur tönt. Es ift dabei keine Stimme, die 
erſt die große Stille braucht, um gehört zu werden, ſondern dieſen 
Ton bernimmt auch der im Strudel unferer Zeit untertauchende 
Wenſch, wenn er nur ſein Menſchenherz bewahrt hat. Alles, was 
er feyt und geſtaltet, tjt jo ſelbſtverſtändlich gewachſen. es ſtrömt 
fo friſch hervor, wie der Quell, der ungetrüht durch die Wälder 
ſprudelt und der friſch bleibt und klar, auch dann, wenn ſich die 
Er geht ſeinen eigenen Weg, 
und er erquickt noch dort, wo die Trauer und die Schwermut der 
Umgebung uns in tiefiter Seele erſchüttern. Dieſe drei Bücher 
nd für ernſte Menſchen gedacht. Es wird keiner an ihnen vor⸗ 
übergehen dürfen, der das glühende, wirkende Leben lieht und der 
in der Tat die dem Menſchen böchſte Pflichterfügung be- 
deutet, die Vollendung dieſes Erdenwallens findet. Die Mis- 
ſtattung, die der Verlag den Büchern gegeben hat, iſt würdig und 
künſtleriſch einwandfrei. Der Pveis it erſchwinglich. Auch in 
den Buchhandlungen unfever Heimat find dieſe Werke vorrätig. 
! in Berlin hat nun im dieſem 
e den großen Reigen der großzügigen Verleger um bier neue 


möglic eine oder das andere Werk zu kaufen, weil dieſe 
Bücher außergewöhnlich billig find. Dieſe bier Bücher 
find zu einem Einheitspreis zu haben. Jedes Werk koſtet in 


a ift zunächſt das Buch von Richard Katz „Ein Bummel 
die Welt', ein ſtarler Band (290 Seiten Tert mit 35 
größtenteils ganzſeitigen Al bildungen und einer Karte) zu ers 
wähnen. Rab ift auch unſeren Leſern nicht unbekannt. da wir 
aus ſeinem Buch in unſerer Unterhaltungsbeiſage bereits eine 
Probe gebracht haben. S Tagebuch eines es, der um 
die Welt gereiſt iit, Regt hier vor. der mit lebendigen Augen 
die ganze Welt geſehen hat und der, was er fah, wieder zu neuem 
Leben erſtehen läßt. Kleine Abenteuer und große Ereigniſſe ziehen 
ſelbſtverſtändlich und ſeſſelnd geſchildert an uns vorüber. Wir 
machen die Weltreiſe mit ſtolzer Freude mit. Wir fahren mit 
dem Dampfer, der Gifenbahn und dem Auto mit, das Kamel, das 
Schiff der Wüſte, geht mit uns die Wege des Weltbummlers. Wir 
erleben alle die Schönheit dieſer Welt deutlich und ſtark. Er iſt 
nicht etwa um die Welt geraſt — wie viele andere — er hat 
auch nicht nur einzelne Erdteile beſucht, um dann darüber zu 
ſchreiben, ſondern er ging mit einem freien Herzen und einer 
friedlichen Seele in das N das unſere Sehnſucht iſt, in das 
Land des Reiſenden, das man Welt nennt und das uns überall 
heimiſch vorkommt, ohne die Heimat zu verlieren. Es iſt ein 
richtiger Bummel um die Welt — und ein Stück Welten⸗ 
bummler ſteckt doch wohl in allen von uns, die wir die Zeit des 
Krieges überlebt haben und die wir, jetzt eingemauert, kaum unſere 
nächſten Angehörigen und Verwandten beſuchen können. è 

Der zweite Band heißt: „Wie fte groß und reich 
wurden“ und ſtammt aus der Feder eines Mannes der Mer- 
ſchenkenntnis mit ſtarker Lebenserfahrung vereint. Er verbirgt 
ſich beſcheiden hinter dem Namen Morus und iſt doch unbe⸗ 
cheiden, wenn wir an die „Utopien“ des Morus denken, jenes gro⸗ 
en Engländers, der eine höchst ideale Welt auferbauen und ſelbſt 
nicht an fe glauben wollte; darum nannte er fte auch „Utopia“. 
Aber dieſes Symbol des Morus geht wohl weiter, denn er zeigt, 
daß alle Tatſachen als Utopten beginnen und daß 
die Welt aus einer Utopia zu neuen Wundern emporwuchs. Alle 
die Männer die da „aroße und reich wurden“, haben meiſt be- 
ſcheiden und klein angefangen, tammen aus den ſchlichteſten 
und kleinſten Verhältniſſen, und ſie brachten die Utopie des 
märchenhaften Reichtums zur Wirklichkeit. Ob uns die Fa⸗ 
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Erſte Beilage 


Jugend und Anmut 
CCC EEE NETT i 


lassen sich lange erhalten. Durch 
ständige Hautpflege mit Nivea- 
Creme können rissige Gesichts- 
haut, flekiger Teint! usw. ver- 
mieden werden. Nivea-Creme ent- 
hält Eucerit, eine Substanz, die 
die Funktionen der Haut belebt, 


Aber rw  Nivea-Creme 


REICH TAE VERRECHNET ! 


Zauernivagen in Sicht. Wir ſtiogen dankend aus, und das Aute 


flitzte davon. 
De 
nun „Halt!“ zuriefen. Als wir fragten, ob fie irgend etwas ver: 
loren hätten, jagte der Mann lakoniſch „Nä“, und wollte weiter, 
Die behäbige Bäuerin begann ein emſiges Suchen, ſchüttelte den 
Kopf, öffnete ſchon die Lippen zum zweiten „Nä“, als fie mit leiſen 
geh die Hand leer aus den Taſchen eines loſe liegenden Man: 
Zog. 5 
„Vodder, Hermane fin nih, Mod is wech!“ „Dunner!“ ſagte 
der Alte ehrlich erſchrocken. Der kleine Guſtav lachte und reichte 
ſeinen Fund hinauf. Sorgſam barg ihn der Bauer in der eigenen 
Bwuſttaſche. 
Ich erzählte die ganze Fundgeſchichte. Der Mann nickte be 
dächtig. „Dat wären ſchön' Verſcherung, der Verluſt 47,50 M.“. 
Mudder, jim dem kleinen Bingel 'n poor Meppel” fügte er hinzu 
Ich wollte ärgerlich auffahren. Aber die Frau ſah wohl ſchon die 
bitter aufiteigenden Tränen in dem friſchen Kindergeſicht. Ir 
jähem Entſchluß griff ſie nach hinten unter den Wagenkaſten. Und 
ohne ſich um den Proteſt ihres Mannes zu kümmern, drückte ſie 
dem Buben ein großes Paket in die Hand. „Da, dat wär för ofen 
89 17 ee nu fier du Wihnachte domit, min Kind! Und bliw 
o ehrlich! N 
Im nüchſten Moment ratterte der Wagen davon. Guſtav pelte 
ſein Pack auf und hielt in hellem Entzücken eine Eiſenbahn in 
Händen. Den langen Weg zurück bis zu feinem Mägelchen faßte 
er meine Hand und jubelle: „Ach, wenn Sie nich mitlamen, hätt’ 
ick kein' Finderlohn, kein' ſolchen ſchönen, ſchönen Finderlohn!“ 
Und dies jubelnde Glück war auch der Lohn für meinen unge⸗ 
ahnten Umweg. a 


Die Zuſammenſtellung des Mittageſſens. 

Nicht von Feſteſſen ſoll hier die Rede fem, bei denen alle mög- 
lichen Deitkatejfen aufzutiſchen find und die Hausfrau tief in ihren 
Geldbeutel greifen muß, nicht bon den Ausnahmetagen, an denen 
die gewohnte Ordnung des Heims umgeſtoßen und einmal aus dem 
Vollen gelebt wird, — nein, gerade von dem Mittageſſen des NN- 
tagslebens, das die Hausfrau 365 mal im Jahre auf den Tiſch 
bringen muß, und das dennoch Tag für Tag ſo wirken ſoll, daß es 
den Appetit der Familie anregt. Dieſes Moment wird vielfach 
überſehen. Es gibt Haushaltungen, mit entſetzlich eintönigem 
Eßprogromm, an dem keiner der Beteiligten feine Freude hat, auch 
die Hausfrau nicht, die ſich durch das ſtändige Einerlei das Kochen 


zu Nr. 285. 
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Bauer und feine Frau waren verwundert. ala wir ihnen 


KANN 
0 Ri, 


zu einer langweiligen Pflicht macht, während es doch als die Rumit 


die es iſt! — der große Lichtblick der häuslichen Arbeit ſein könnte 


Auch wer — bielbeihäftigt 


milie jenes ſagenhaften Rockefeller oder die Familie der 
legendären Rofhſchild vorgeführt wird, immer ſehen wir das 
lebendig, was uns am meiſten not tut: Fleiß und Unermüd⸗ 
lichkeit. Hier ſtehen alle die großen Reichen vor uns auf, die 
eine ganze Welt in Staunen verſetzten; wir ſehen die Lebens 
eſchichte vom Alfred Nobel, Morgan, Krupp, Gdifon 
Ford, Ballin, Leverhulme, Stinnes u.a. Einfach der 


— nicht allzuviel Zeit an die Bereitung 


Einband, in tiefem, Harem Blau, ein Buch von 200 Seiten Umfang 


mit e ene Bildern. Es ift das Buch der Arbeit, und 
es ſoll dem Arbeitenden zum Anſporn dienen. Für 11 Zloty wird 
es auch denen erſchwinglich ſein, die ſonſt ſeufzend am Bücherladen 
borübergehen müſſen. 5 


Und nun legt uns der Verla auch ein Werk auf den Weih⸗ 


nachtbsti ſch. den Frauen ebenſo Freude machen wird, wie den 
jungen Menschen, die Tragik und Freuden der Liebe in den Mittel⸗ 
punkt ihres Seins geſtellt haben. 
Büchern. Ein ſilberner Einband 
duftig in moderner Farbentechnik, darauf eine Blütenſzene. Drei 
Bände von insgeſamt 480 Seiten für 11 Zloty — eine Freude für 
jeden Pücherfreund. Und was das Werk alles bietet! Nicht etwa 
der Pikante rie it hier Rechnung getragen, nicht etwa leichte, ſeichte 
Unterhaltungslektüre wird hier geboten, nein, hier ift das zuſam⸗ 
mengeſtellt, was aus den Federn unſerer heutigen großen Schrifte 
ſteller und Dichter hervorſtrömte. Es ift ein künſtleriſch und ſittlich 
einwandfreies Buch, das jenes große Liebeslied in den verſchieden⸗ 
ten Tonarten vaxiiert. Hier wechſelr das ewig alte und immer 
neue Thema von Dur in Moll, von höchſter Freude über das leichte 
Scherzo zum ſtrengen Andante, vom wehmütigen Adagio über das 
ſchwermütige Grave zum büfteren Trauermarſch. Und wir wollen 
nur einige wenige Künſtler nennen, um den Geiſt zu zeigen, der 
durch dies Buch geht, Dichter und Schriftſteller, die zu den Beſten 
gehören, die in deutſcher Sprache ſchreiben. Wir finden da eime 
rich Mann, Jakob Waſſermann, Artur Schnitzler, $ 
bert Gulenberg, Bruno & 
Pee Ponten, Jakob Sch 
ei ß. Arnold Zweig, Stefan Zweig, Karl 
Knut damſun und viele andere. Eine bejondere Empfehlung 
wird nicht nötig fem, denn hier ijt das Gute zu einem friſchen 
Strauß vereint. 9 95 i 
Auch die reifere Jugend iſt nicht vergeſſen. Ein Buch 
„Der neuen deutſchen Jugend Wunderhorn“ bringt 
in bunter Ausſtattung Buntes aus allen Wiſſensgebieten, aus allen 
Gebieten, die unſere Jugend mit Anteilnahme erfüllen. Da ift 


rank, Walter von Holländer, 
affner, Rene Schickele, rnit 


Es ift eine Kaſſette mit drei 
ſchmückt jedes Buch, zart und 


der Sport in allen feinen Formen dargeſtellt, ebenſo wie die Ted 


Das 


nik und alle modernen Errungenſchaften der Ziviliſation. D 

Buch bringt dem Frohſtun und der etA ebenfo großen 
Raum, neben dem Erbaulichen und Nachdenklichen finden wir das 
Belehrende und das Unterbaltende. Lindbergh, der Scharm 
unſerer Jungens, erzählt aus feiner Jugendzeit, neben dem, was 
Abenteurer an Weltreiſen unternommen haben. 
lebendig da, und das Alte ift nicht vergeſſen. Ein luftiges Theater- 
ſtück findet ſich gleich am Anfang, das wir allerdings nicht beſon⸗ 
ders glücklich gewählt finden können. Dabei wird auch dem künſt. 


leriſchen Erlebnis Rechnung getragen. Eine ausgezeichnete Nes 


produktion der „Blauen Pferde“ von Franz Marc iſt 
dem Buch als Titelbild vorangeſtellt. Unſeren Jungens wird pas 
ſchöne Buch viel Freude machen. Es koſtet wie die anderen Bücher 
gleichfalls nur 11 Zlety in Polen, und wir erhalten alle Meje 
Bücher in den deutſchen Buchhandlungen unſerer Stadt. 

k 


Wer vieles bringt, wird manchem etwas bringen — dieſer 
Grundſatz, den wir unferer heutigen kleinen eee 
geſtellt haben, fol nur ein Hinweis fein. Was könnten w 
unſeren Freunden und Bekannten, was könnten wir unſeren 
Kebiten Menſchen woßl Beſſeres ſchenken als gute Bücher! 
Nah leine Blütenleſe mag als Anreiz dienen, wenn wir am 
Weihnachtsbaum frohe und freudige Geſichter ſehen wolle. ran 


Das Neue iſt 


1 


Zuckmayer, 


555 


Wochentag ein beſtimmtes M 
Woche wiederholt, fo daß jeder ihrer Tiſchgäſte ſchon vorher weiß: 


. 


Voſener Tageblatt >— 


des Mittageſſens verwenden kann, ſoll wenigſtens die Gedanken 
brauchen, um die Mahlzeiten zweckmäßig zuſammenzuſtellen. Jede 
Frau olte es vermeiden, ge Beguemlichkeit etwa für jeden 

nü feſtzuſetzen, das ſich Woche für 


heute iſt Sonnabend, da gibt es Wiener Hackbraten und Maccaroni, 
das iſt ſo gewiß, wie das Amen in der Kirche. Das iſt etwas Un⸗ 


entrinnbares, auch wenn man es nicht gern ißt. Eine Frau, die 


nach dieſem Grundſatz handelt vergißt das ungeheuer Appetitan⸗ 
vegende des Ueberraſchungseffektes. 
À Eine Frau, die das Glück hat, ganz der Arbeit für ihr Heim 
leben zu können, hat natürlich die doppelte Pflicht, die Mahlzeiten 
icht nur ſchmackhaft, ſondern auch hübſch heraurichten; denn wir 
wiſſen alle, wieviel beſſer uns das Eſſen ſchmeckt, wenn es uns 
in hübſcher Aufmachung vorgeſetzt wird. Und in beſcheidenem 
Rahmen läßt ſich auch der tägliche Mittagstiſch herrichten, daß 
nicht nur der Gaumen, ſondern auch das Auge ſeine Freude daran 
hat. In ſehr vielen Familien ſind die Mahlzeiten die einzigen 
Stunden, in denen die Familie ſich zuſammenfindet, — da muß 
wenigſtens dafür geſorgt werden, daß diefe Stunden einen etwas 
feſtlichen Anſtrich bekommen. Die Hausfrau, die etwas auf ihr 
Heim gibt, ſollte es deshalb nicht unterlaſſen, ein paar Blumen auf 
den Tiſch zu ſtellen (immet in einem flachen Krug, da Sträuße 
in bohen Vaſen den Ausblick ſtören und nicht auf den Eßtiſch qe» 
hören!). Auch im Winter iſt das kein übertriebener Luxus denn 
es gibt Mumen, die fih drei Wochen lang friſch halten, wenn fie 
nachts in einen kühlen Raum gebracht werden. Außerdem kann 
man ſich helfen, indem man eine blühende Topfpflanze auf den 
Tiſch ſtellt. k 

Was das Eſſen ſelbſt betrifft, fo kann die Hausfrau auch bei 
beſcheidenem Wirtſchaftsgeld darauf achten, daß die Gerichte in den 
Farben von einander abweichen, da die Eßluſt müde wird, wenn 
dem Auge leine Abwechſlung geboten wird. Es ift z. B. farié, eine 
helle Weinſuppe zu geben, wenn ein helles Hühnerfikaſſee darauf 
folgt. Ein helles Gericht iſt durch eine dunkelfarbige Suppe 
einzuleiten oder durch eine dunkelfarbige Nachſpeiſe abzurunden 
und umgekehrt. Für den täglichen Tiſch iſt es ratſam, an den 
Wochentagen abwechſelnd Suppe und ein Hauptgericht oder ein 

aupigericht und Nachtiſch zu geben. Nur der Sonntag wird 
uppe, Hauptgericht und Nachtiſch bringen. 

An den Tagen der Fiſchgerichte iſt beſonders darauf zu 
achten, daß das Beigericht nahrhaft und kräftig ift, da der leidt- 
verdauliche Fiſch ſonſt zu raih wieder ein Hungergefühl hervor⸗ 
ruft. Umgekehrt ſind ſchwere, fette und ſättigende Speiſen mit 
möglichſt leichten Beigerichten zu geben. Am Sonntag wird die 
Hausfrau faſt immer als Hauptgericht irgendeinen Braten wählen, 
da ſie ihn am Sonnabend vorbereiten kann, und nun Sonntag 

Arbeit mit der Herſtellung hat und nichts iſt wichtiger und 
wünſchenswerter, als daß ſie am Sonntagvormittag Zeit für die 
Kirche, für ihren Mann, ihre Kinder, für fich ſelbſt hat. Sie wird 
den Braten ſtets ſo groß nehmen, daß ſie für den Montagmittag 
die Reſte verwenden kann, indem ſie dann ein Gemüſe als Zu⸗ 
ſpeiſe gibt. . 

Bleiben vom gekochten Fiſch größere Reſte übrig, fo verwendet 
man ſie am nächſten Tage zu einer ſchmackhaften Mayonnaiſe, die 


man durch Fleiſchklößchen verlängert. Kleinere Mittagsreſte müſſen 


r den Abendtiſch ausgenutzt werden, als ſaurer Fleiſchſalat und 
nliche ſchnell und leicht zu bereitende Gerichte. 

Immer iſt das Eſſen ſehr ſorgfältig anzurichten. Hier muß 
auch die vielbeſchäftigte Hausfrau zeigen, daß fie mit Liebe bei 
der Sache iſt. Hübſches Tiſchgeſchirr kommt ihr natürlich ſehr zu 
ſtatten. Aber auch wenn ſie nur einfaches Porzellan hat, läßt eine 
Schüſſel ſich appetitanregend und dem Auge wohlgefällig herrichten. 
Etwas friſche Peterſilie gibt immer einen netten Schmuck des 
Tellers, ebenſo dann und wann ein paar Zitronenſcheibchen, etwas 
gehacktes Ei, Gurken, rote Veeren oder Streiſchen von gekochten 
Mohrrüben. Wer erfinderiſch tft, kann ohne große Mühe — und 
Sg od auch ohne Koſten — feine Gerichte fo hübſch verzieren. daß 

n Luxusreſtaurant ſich ihrer zu ſchämen brauchte. Im Grunde 
müßte jede Hausfrau ihre Ehre darein ſetzen, das Eſſen ſo hübſch 
u Tiſch zu bringen, daß alle ihre Tiſchgäſte das Eſſen daheim 
teber einnehmen, als in irgend einem eleganten Reſtaurant, das 


dauſenderlei Leckerbiſſen zu bieten hat. 


Gerade für die Hausfrau, die mit wenig Wirtſchaftsgeld aus⸗ 
kommen muß, gilt das Gebot: möglichſte Abwechſlung des 
Küchenzettels, gute und ſorgfältige Zubereitung auch der 
einfachſten Gerichte, ſorgfältige Zuſammenſtellung der 
Farben und ein wenig Zierlichkeit und Akkurateſſe beim 
Herrichten der Speiſenſchüſſeln. Der geringe Mehraufwand an 
Mühe reg ſich durch Zufriedenheit derer, die man ſattzu⸗ 
machen . 


Xx Eine zweite Stadtverorduetenfikung in dieſer Woche 
findet am Sonnabend, 17. Dezember, nachmittags 6 : Uhr 
mit der Tagesordnung: Wahl von acht Mitgliedern für den 
Wojewodſchaftslandtag und ebenſoviel Stellvertretern ftatt. 

Der Wahlausſchuß hält ſeine Sitzung am Freitag nachm. 
6 Uhr mit der gleichen Tagesordnung ab. Laut miniſterieller Ver⸗ 
fügung iſt jedes Mitglied befugt, eine Kandidatenliſte anzumelden, 
nur müſſen die Kandidaten durch eigenhändige Unterſchrift beur⸗ 
kunden, daß ſie mit ihrer Aufſtellung einverſtanden und bereit 
find, eine hl für den Lan eventuell anzunehmen. Liſten, 
die dieſer Vorſchrift nicht entſprechen, ſind wertlos. Auch die 
Sitzung muß pünktlich 6% Uhr beginnen, ſonſt iſt fie ungültig. 


x Geſchäftsöffnung am Goldenen Sonntag. Am nächſten 


Sonntag dürfen die Geſchäfte von 1—6 Uhr nachmittags geöff⸗ 
net ſein. i p 

x Zum Wahlkommiſſar für den 34. Bezirk (Stadt Poſen) ift 
der Rechtsanwalt Dr. Jan Slawski und zu ſeinem Vertreter 
der Direktor des ſtädtiſchen Statiſtiſchen Amtes Zygmunt Za⸗ 
leski ernannt worden. i 

x Ter militäriſche Weihnachtsurlaub. Das Kriegsminiſte⸗ 
rium hat einen Befehl über den Weihnachtsurlaub im Heere er⸗ 
laſſen, nach dem 50 Prozent der Offiziere und 10 Prozent der 
Mannſchaften Jat die Zeit vom 22. bis 27. Dezember und vom 
29. Dezember bis 3. Januar beurlaubt werden dürfen. 

x Beſchlagnahmt wurde geſtern Nr. 587 des „Berliner Lokal⸗ 
anzeigers“ wegen eines Artikels von W. Hoepner aus Zlotowo 
„Die Silonite des Oſtens “. 

x Juſtigperſonalnachricht. Der Kreisrichter Michal Lorkte⸗ 
wietz hier ift zum Bezirksrichter ernannt worden. 

x Eine öffentliche 8 findet am Freitag 
dieſer Woche, vomittags 10 Uhr auf dem Vorhofe des ſtädliſchen 
Fuhrparks, Wronkerplatz 1, ſtatt. Verſteigert werden 4 Wolfshunde, 


1 Dobbermann, 1 Jagdhund, 2 Foxterrier, 1 Rehpintſcher und 


2 gewöhnliche Hunde. 

X Der Verein Deutſcher Sänger bittet uns, mitzuteilen, daß 
die ang Na Uebungsſtunde am Bretiag abend 8 Uhr im Evange⸗ 
liſchen Vereinshauſe ſtattfindet; im Anſchluß daran Monatsver⸗ 
ſammlung im Café Siebert. 8 


Kafleema schine Bügeleisen 


ý = 


Wasserkocher Teemaschine 


Gramworhonkonzert. 14: Effektenvöcſe. 17.20—17.45: Die Krani- 
heit Heine⸗Meding. 


20.30—22: Sonatenabend. 22— 22.40: Zeitzeichen. 
22.8024: Tanzmuſik aus dem „Carlton“. 


in der Mittelſtra 


nicht lebensgefährlich. Schaufenſtermarder haben heute 
Nacht in der Friedrichſtraße gewütet, wo ſie zwei 
ſcheiben der Firma Q 


Fi 
In Schuhe. 


Siemens-Schuckerl-Örzeuanis. 


Triumph der polnische 
Mentos unte 


aT) 


X Der Radfahrerverein Pozuan veranstaltet Sonntag, 22. 1. 
1928, im Zoologiſchen Garten ein menten Radfahrer⸗ 
Saal-Eporife ft (Kunſt⸗ und Reigenfahren, Radballſpiele), 
worauf ſchon jept aufmerkſam gemacht wird. Da es ſich um die 
erſte derartige Veranſtaltung in Poſen feit dem Kriege handelt, 
dürfte ihr allgemeines Intereſſe entgegengebracht werden. 

x. Vom wetter. Hure Mittwoch, ru war nach ziemlich ſtarkem 
Nachtſchneefall bei bewölktem Wetter ein Grad Kälte. 


Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heute, i 5 ; P 
Mitoc früh 150 4 Meter gegen ix 6.52 . a. 7 k. een . 8 Sortanpf des 95 
N Nachtdienſt der Aerzte: In dringenden Fällen wird ärzt⸗ſchen Meisters im Edwergewicht Franz Diener gegen den ehe⸗ 
liche Hilfe in der Nacht von der „Berellſchaft der Aerzte“, ulica | maligen Meriter Hans Breitenſtätter, der „blonde Hans“ genannt, 
Pocgtowa 30 (fr. Friedrichſtraße), Telephon 5555, erteilt. endete mit einem entſcheidenden Siege Dieners, der 176 Pfund 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 10.—16. Dezember: Alt Gewicht in den Ring brachte. Breitenſtätter wog 160 Pfund. Der 
ftabt: Aeskulap⸗Apotheke, Plae Wolnosci 13, Sapieha⸗Apotheke, Kampf 1 mit großer Wucht und ging ſo vier Runden fort. 
ul. Pocztowa 31; Jerſitz: Mickiewicza⸗Apotheke, ul. Mickiewicza 22; Mit der Zeit zermürbte doch die größere Kraft Dieners Breiten⸗ 
Lazarus: Saxonia⸗Apotheke, ul. Glogowska 74/75; Wilda: For» ſtätter, und jo kam in der fünften Runde das Ende. Jedoch nicht 
tung⸗Apotheke, Górna Wilde, 96. ; 1 gab ig nen auf, — Ar kam er nach „8“ 

8 1 4 mit der größten Energie wieder hoch und ſchlug verzweifelt mit 
E e Wer Na e 90 dem Reſt ſeiner Kraft, wie er nur kann, wurde aber doch durch 

£ 3 er 1 8 = prachtvolle, kräftige Links⸗Rechts⸗Haken zur Strecke gebracht. 
Brauſender Beifall umtoſte beide Kämpfer. 

Karl Sahm, der deulſche Weltergewichtsmeiſter (134), beſiegte 
den jungen Boxer Heinz Haxlos (130) nach heißem, abwechſlungs⸗ 
vollen Kampf. In der zehnten und letzten Runde ſtoppte der 
Ringrichter zugunſten Sahms, da Harlos völlig erſchöpft war. 

Harry Stein, der deutſche Fliegengewichtsmeiſter, kämpfte mit 
dem neuen Sabri Mahir⸗Schüler, Kühn, unentſchieden. 

Die franzöſiſche Federgewichtsmeiſterſchaft. Der franzöſiſche 
dergewichtsmeiſter Pothier wurde von ſeinem Herausforderer 
1 n in der zehnten Runde zur Aufgabe gezwungen und vere 

lor fo feinen Titel. 

Verſchiedenes. Eishockey. Der ſchweizeriſche Eishockeyklub 
Davos trug in Berlin zwei große Treffen aus. Gegen die Natio⸗ 
nale er des Berliner Schlittſchuhklubs gewannen die 
Schweizer am Sonnabend 4: 1. Am Cengtag wurden ſie jedoch 
nach vortrefflichem Kampf von den Internationalen des B. S. C 
geſchlagen, und zwar 6:4 (4:2 — 0:1 — 2:1) 

Waſſerball⸗Länderkampf Deutſchland — Holland 6:4 (2: 2). 
In e wurde der von uns ſchon lange angekündigte Län» 
derkampf im Waſſerballſpiel zwiſchen Holland und Deutſchland auž- 
getragen, den nach unentſchiedener Halbzeit (2:2) Deutſchland 
6:4 gewinnen konnte. 

Schach. Ende 


an die empfangsberechtigte Stelle abführten und von dieſer ordent⸗ 
liche Quittungen erhalten haben, dürfen Sie damit vechnen, daß 
Ihre Zahlungen bis zum 12. 5. 1922 ohne Aufwertung als gültig 
anerkannt werden. ; 


Sport und Spiel. 


17.45—19: Orcheſterkonzert. 1919.10: Bei⸗ 
programm. 19.10—19 85: Engliſch. 19.35—20: Der polniſche 
Schneeſport vor der Olympiade. 20 — 20.20: Wirtſchafts nachrichten. 
Kommmunikate. 


Aus der Wofewodſchaft Poſen. 


$ Bromberg, 13. Dezember. Ueberfahren wurde geſtern 
ein Mann namens Malina ki, Poſener 
urch einen Kraftwagen. Er mußte ins Kran⸗ 


Platz 2 wohnhaft, 
Í lt werden. Seine Verletzungen ſind ſchwer, aber 


kenhaus geſcha 


ufenſter⸗ 
f ermes und eine Scheibe der Firma Za⸗ 
remba einwarfen. Aus dem Schaufenſter der e e ein 

rma ſtahlen die unerkannt entkommenen Täter Wäſche und ein 


* Grät, 18. Dezember. Beim Kaufmann Marjan Sacaze» 
blewski wurde eingebrochen und es wurden für gegen 
2000 Siet Waren geftohlen. — Der Arbeiter Andrzej Sworek 
kam mit dem Arbeiler Jakob WEIR in Separowo aus Eifer» 
ſucht in Streit, in deffen Verlauf Wójcit den Sworek mit einer 
Gabel fo erheblich verwundete, daß er im hieſigen Kranken- 
hauſe verſtarb. Der Täter wurde verhaftet. 

* Jnowrockaw, 18. Dezember. Das Konkursverfahren 
wurde gegen den Kaufmann Marjan Bigloblocki, Mühlen⸗ 
1 5 8, mit dem 9. d. Mts. eingeleitet. Zum Konkursverwalter 
wurde W. Kolodziej, hier, Thorner Straße 24, ernannt. 
Forderungen ſind bis zum 15. Februar 1928 beim Gericht angue 
melden. — Die Zahl der Arbeitsloſen in Inowroclaw 
beträ angenet lich 290 Perſonen. Anfang November hatten wir 
nur Arbeitsloſe; im Laufe des Monats November kamen 130 
und im Dezember 80 Arbeitsloſe hinzu, jo daß in dieſer verhält« 
nismäßig kurzen Zeit die Zahl der Arbeitsloſen faſt um das Dreis 
fache geſtiegen iſt, was in der Hauptſache auf die Einſtellung der 
Arbeiten in Gärten und auf Bauplähen zurückzuführen iſt. Im 
Verhältnis zum vorigen Jahre hat fiğ bei uns die Arbeitsloſigkeit 
vermehrt. 

C) Neutomiſchel, 13. Dezember. Am n 8. d. Mts., 
fand im Kernſchen Saale eine ar Handeln er Orts⸗ 
gruppe des Verbandes je: Handel und Gewerbe 
e. Mr 1 ſtatt, die von m ſtellvertretenden Vorſitzenden 
Max Wolf geleitet wurde. Herr Wolf rolne die Verſamm⸗ 
lung und gedachte zunächſt der Verdienſte des bisherigen Bors 
ſitzenden Dr. Maennel, deſſen Andenken die Verſammelten durch 
Erheben von den Sitzen ehrten. Es erfolgte hierauf die notwen⸗ 
dige Vorſtandswahl, in der Herr Wolf zum Vorſitzenden der 
Ortsgruppe und Herr Richard Maennel zum Schriftführer der 
Ortsgruppe neugewählt wurden, während die anderen Herren des 
Vorſtandes auf ihren Plätzen verbleiben. Im Anſchluß daran 
hielt der irag Boer Me Qu rer Direktor Wagner aus Poſen 


nuar, Anfang Februar wird von der Ber⸗ 
liner Schackgeſellſchaft in Berlin ein großes internationales Schach⸗ 
turnier eröffnet, an dem u. a. Sämiſch, Tartakower, Nimzowitſch 
und Boguljubow ihre Teilnahme ſchon zugeſagt haben. 

Vom grünen Raſen. 1860 München — Bayern 5: 4. Das 
Meiſterſchaftsausſcheidungsſpiel- von Bayern (München) und 
München 1 endete nach hartem Spiel 5: 4 (3: 4) zugunſten der 
München 1860. Bei dieſem Spiel verletzte fich der bejte deut che 
Mittelſtürmer Pöttinger am Knie derartig, daß er in dieſer Sai⸗ 
ſon wohl nicht mehr ſpielen können wird. 

Berliner Meiſterſchaften. Hertha B. S. C. — B. S. B. 5: 0. 
Bei den re Merſterſchaftsſpielen erringen die 

voriten ſicher Punkt auf Punkt. n der Ligaklaſſe ſiegte 

ertha gegen den Berliner Sport⸗Verein glatt 5:0. In der 

igaklaſſe B ſiegte ee er ur let gegen Mies 
mannia, und zwar 7:1. Das einzige Tor für Alemannia ente 
ſtand durch ein Eigentor. 

Deutſcher Fußballklub Prag war beim Fußballverein Jahn in 
Regensburg zu Gaſte und ſiegte 30. Die Prager find zu einer 
dreimonatigen Wettſpielreiſe durch Mexiko eingeladen worden. 

Legia (Poſen) — Stella (Gneſen) 3:0, Der Poſener Bezirks⸗ 
meiſter Legia weilte in Gneſen bei Stella, dem B laſſenmeiſter, 
zu Beſuch und gewann glatt 3:0. 8 Wr 

Warta — 3. Fliegerregiment 6:0. Warta ſpeiſte die Mili 
tärſpieler glatt ab und gab ſich nicht viel Mühe. $ 
e — — — 


Spielplan des Teatr Wielli. 


Mittwoch, 14. 12.: „Herbitmandver“, 

Donnerstag, 15. 12.: „Zygmunt Auguſt“. 

Freitag, 16. 12.: „Don Juan“. (Ermäßigte Preiſe.“ 

Sonnabend, 17. 12.: „Gioconda“. 

Sonntag, 18. 12.: „Herbſtmanöver“. 

Montag, 19. 12.: „Der Raſtelbinder“. 

Dienstag, 20. 12.: „Gioconda“. 

Beginn der Vorſtellungen um 7.80 Uhr. 

Vorverkauf an Wochentagen im Tealt Polski von 10 Uhr vorm. 
gie k hr nachm. an Sonn- und Rerertaaen ı » tm Teatr Mielli 
von 112 Uhr. Nach Beginn der Vorſtellung wird niemand 
eingelaſſen. 


— . — — TREO 


Wetterooransiage füt Donnerstag, 15. Dezember, 


Berlin 14. Dez. Für das mittlere N rddeutjchland: 
Meiſt Froſtwetter ſa wache Nortojtwinde teine weſentlichen 
Schneefälle. — Für das übrige Deutſchland: Im Süden Schnee 
fälle im Norden Froſt bei zeitweilige Aufheiterung. 


einen Vortrag über die Zukunftsaufgaben des Verbandes und 
eine bisherige Tätigkeit, der in dem gut beſetzten Saal reichen 

ifall fand. Es folgte darauf ein Vortrag des Steuerſachverſtän⸗ 
digen der Geſchäftsſtelle Poſen über die Steuerlaſten des Gewerbes 
treibenden unter beſonderer Berückſichtigung der Einkommen⸗ und 
Umſatzſteuer, an den fi eine lebhafte Ausſprache ſchloß, die eine 
Reihe von Anregungen für die Verbandsgeſchäftsſtelle brachte. 
Der Verlauf der Verſammlung bewies den 3 Zuſammenhalt 
der Neutomiſcheler Ortsgruppe aufs neue, der auch unter dem 
neuen Führer erhalten bleiben möge. 

* Strelno, 18, Dezember. Dieſer Tage ſchlich ſich ein junger 
Burſche in den Hühnerſtall des Herrn Pafuſzek in Jani- 
fomo, während fein Komplize in der ähe Schmiere ſtand. Durch 
einen Zufall wurde der Dieb jedoch von der Wirtſchafterin 
des P. bemerkt, die ſich daraufhin an den Hühnerſtall heranſchlich 
und den Dieb einſchloß, fo daß er die ganze Nacht im alle 
verbringen mußte und am anderen Morgen einem Poliziſten aus 
Kruſchwitz übergeben wurde. Sein Gefährte entkam unbehelligt. 

„ Wreſchen, 13. Dezember. Beim Wirt Bronislaw pra p 
bylowictz in Oſowo ereignete ſich ein tödlicher Unfall. 
Der an epileptiſchen Anfällen leidende Arbeiter Ignac Janczak 
bekam wieder einen Anfall und fiel mit dem Hinterkopf auf den 

bel einer in der Scheune ſtehenden Wage, wobei der Rr 
riff dem Janczat in den Kopf drang. Janczak war jofort tot. 


— — — — 
Brieflaften der Schrift eitung. 


Spenden für die Altershilſfe. 


Oskar Engel. Unter berr gg.. . 50:00 Biol 
(Ans tünſte werden unferen Lelern gegen Eimienbung der Bezugsquutung unentgeltlich. E. Voigt, Gorzy Ownd o 1000 „ 
aber ohne Gewähr erteilt. Jeder Anfrage in em Oriefumſ han mit Freimarte zur Kosmos loge ceo e'e ereo 8:00.23 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen.) Vortrag aus Nr 280 456.50 5 
Sprechſtunden der Schrifueitung nur werktäglich von 12—1½ Nbr j 560.50 Ne 
A. in S. Ihre Rente wird mit 75 Prozent aufgewertet. Auch Zuſammen . 566.50 glu 


die Beträge, die noch rückſtändig ſind. Allerdings brauchen Sie die 
Rückſtände nicht auf einmal zu bezahlen, ſondern Sie können fie 
nach dem Geſetz auf fünf Jahre verteilen. Wenn die Rentenbank 
von Ihnen Nachzahlung feit 1920 verlangt und Sie haben bis zum 
Mai 1922 bezahlt, ſo laſſen Sie fih von den Quittungen beglaubigte 
Abſchriften anfertigen, und ſenden Sie dieſe der Bank ein. Nur, 


Auswärtige Spender können portofrei aut unſer Poſtſchecz 
tonto Nr. 200283 Poznań einzahlen bzw. überweiſen, müſſen die! 
aber auf dem Abſchnitt ausdrücklich vermerken. b 

Weitere Spenden erbittet und nımmt gern entgegen 

Die Geſchäftsſtelle des Loiener Tagehlattetz. 


: nas Weihnachtsge schenk- elektrischen Haus- u. Kochgeräte 


Strahlungsofen Heißluftdusche 


8. RQ 


&s Protos 


&rhäflich in allen einschlägigen Geschäften i 


Donnerstia, 15 Dezember 1927. 


EN TEURER ERREGT ———— T 


Aus Stadt und Land. 


Poren den 14. Dezember. 
Das polniſche Wilna auf der Landesansſtellung. 


Der Leiter der Abteilung für Kultur und Kunſt in der Landes⸗ 
ausſtellung 1929, Dr. J. Warchalows ki, berief das „Wilnaer 
Hilfskomitee für die Landesausſtellung“ zur erſten Sitzung. Auf⸗ 
gabe des Komitees iſt die Vorbereitung einer vollſtändigen Dar⸗ 
ſtellung der Kunſt, Graphik, Architektur und der dekorativen, für 
Wilna und Umgegend ſo charakteriſtiſchen völkiſchen Art dieſes 
Teiles von Polen. Die Ausſtellung ſelbſt hat in weiten Kreiſen 
der Wilnaer Bevölkerung lebhaftes Intereſſe erweckt. 


x Mehr Barmherzigkeit gegen die Tiere! In der jetzigen 
Zeit des Froſtes kann man immer wieder wartende Geſpanne 
ſehen, deren Pferde ohne Deckenſchutz daſtehen. Jeder 
Pferdebeſitzer und Kutſcher müßte es ſich zur Pflicht machen, auf 
ſeinem Fuhrwerk ſtets Decken mitzuführen und mit dieſen bei 
jedem Aufenthalt feine Tiere zuzudecken. Dieſer kleinen Mühe 
kann ſich jeder leicht unterziehen; letzten Endes kommt dieſe Für⸗ 
jorge ihm doch nur zugute! — Gedenket auch der juns 
gernden Vögel, die ſich jetzt vor der Kälte in großen Mengen 
in die Stadt geflüchtet haben, da ihnen auf den Feldern jede Er⸗ 
nährungsmöglichkeit fehlt. Ein paar Krümchen Brot dürften 
wohl täglich in jedem Haushalt für die kleinen gefiederten Lebe⸗ 
weſen abfallen, die dem Menſchen im Sommer die läſtigen Inſekten 
bekämpfen helfen. 

x Poſener Wochenmarktspreiſe. Auf dem heutigen gut beſuchten 
Mittwochs Wochenmarkt zahlte man für das Pfd. Landbutter 2,80 | 
bis 3,20, für Tafel⸗ und Malkereibutter 3,30—3,60 zl, für das 
Liter Milch 35—36, für Molkereimilch 38—40 gr, für das Liter 
Sahne 33,60 zl, für das Pfd. Quark 60 gr. Die Mandel Eier 
koſtete 3,90—4,40 zl. Auf dem Obſt⸗ und Gemüſemarkt koſteten: 
das Pfd. Aepfel 25--60, Birnen 50—60, das Pfd. Backpflaumen 
75 gr, Walnüſſe 1,50—2, Haſelnüſſe 2 zit, rote Rüben 15, Kar⸗ 
toffeln 5, Grünkohl 25, Roſenkohl 60, Zwiebeln 20, Mohrrüben 
10 gr das Pfd. Mohn 90, weiße Bohnen 50, Erbſen 45—60. Auf 
dem Geflügelmarkt zahlte man für eine Gans 12—14, für eine 


| 


»ofener Tagebla 


| Tag. 


ff. 


eine größere Menge Schokolade, Bonbons und 15 Zloty in bar im 
Geſamiwerte von 310 Zloty; einem Zygmunt Stachowski, 
wohnhaft Kleine Gerberſtraße, ein Ballen Stoff im Werte von 
1500 Zloty; einem G. Sie xakowsk⸗, wohnhaft Lazarusſtr. 2, 
aus dem Keller ein Fahrrad Marke Viktoria Prezioſa Nr. 741 648 
im Werte von 300 Zloty. 


Zweite 


Für EK 


Beilage zu Nr. 285. 


V 


enner! 


RS: 


Aus der Wofewodſchaft Pommerellen, | 

* Neumark, 12. Dezember. Am letzten Dienstag ereignete ſich 

nahe der Stadt eine Kraftwagenkataſtrophe. Der Wagen, 

der der hie ſigen Staroſtei gehörte ſtand plötzlich in Flam⸗ 
men. Die Paſſagiere kamen mit dem bloßen Schrecken davon. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lublin, 18. Dezember. Eine kaum glaubliche Bru⸗ 
talität legten, der „Rzeczpospolita“ zufolge, in Lublin ein Mit⸗ 
glied der Feuerwehr und ein Kutſcher des Stadtpräſidenten an den 
; Die beiden fanden einen herrenloſen Hund, den fie mehrere 
Stunden lang in geradezu fürchterlicher Weiſe quälten. Sie nah⸗ 
men ihm die Augen heraus, brachen ihm die Glieder und ſpießten 
ihn zum Schluß auf eine Gabel auf, worauf jte ihn auf der 
Straße liegen ließen. Die beiden Beſtien in Menſchengeſtalt ſind 
zur allgemeinen Genugtuung von der Polizei verhaftet worden, 
und die Tierſchutzgeſellſchaft hat ſofort einen Antrag auf gericht⸗ 
liche Beſtrafung der beiden geſtellt. Hoffentlich wird ihnen eine 
exemplariſche Strafe zuteil. - 


Aus dem Geridtsical. 


* Bromberg, 18. Dezember. Vor der erſten Strafkammer hatte 
ſich am Montag der hieſige Predig ö Nationa rt ire, 
Stanislaw Zawadzki, wegen Be ſchimpfung der katholiſchen 
Kirche zu verantworten. Die Angelegenheit beſchäftigte bereits 
im borigen Jahre das hieſige Gericht und endete mit der Ver⸗ 


General 


Vertreter für Polen: 


Theodor Etti & W. Bergel 


Kraköw, Diuga 52 Wien, ohe Warte 48e 
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rüttele der Angeklagte, er verneinte die Unfehlbarkeit des Papſtes 
und beſchimpfte in gemeiner, brutaler Weiſe die Kirche und ihre 
Einrichtungen.“ 

* Inowrockaw, 13. Dezember. Vor der Strafkammer hatte 
ſich der frühere Schulze der Gemeinde Kijewo, Wawrzyn 
Jeſiolowski, zu verantworten, der angeklagt war, ſich aus 
der Gemeindekaſſe rd. 600 Bloy angeeignet zu haben. Dieſe 
Unterſchlagung wurde im November 1925 entdeckt, worauf er ſeines 
Amtes enthoben wurde. Staatsanwalt Gawielewski aus Vrom- 
berg beantragte eine Strafe von ſechs Monaten. Das Gericht 
erkannte auf drei Monate Gefängnis unter Anrechnung 
der Unterſuchungshaft, wobei das Gericht dem Verurteilten noch 
eine Bewährungsfriſt von zwei Jahren zugeſtand. Außerdem aber 
wurde er noch wegen ungebührlichen Betragens vor Gericht und 


urteilung des Z. zu 1200 21 Geldſtrafe Gegen dies Urteil legten wegen Beleidigung eines Zeugen zu einer Geldſtrafe von 30 Zloty * 
Staatsanwalt und Angeklagter Reviſion ein; das Appellations⸗ verurteilt. \ x 


ericht in Poſen ordnete die nochmalige Verhandlung an, über 
deren Verlauf die „Deutſche Rundſchau“ u. a. berichtet: Der An⸗ 
geklagte iſt beſchuldigt, in einem Zeitraum von 1½ Jahren fort⸗ 
geſetzt die katholiſche Kirche beſchimpft und deren Ein⸗ 


9 * Graudeng, 18, . Vor der Strafkammer hatte ſich 


der 66jährige Landwirt Jan Kempka von hier zu verantworten. 
Er hat an einer Familie Maſiak, die ſich in finanzieller Bedrängnis 
befand, in ganz raffinierter Weiſe Wucher verübt. Die Familie 


Verſchiedene Zeugen wollen 


Ente 4—6, für ein Huhn 2—4,50, für ein Paar Tauben 1,60 bis richtungen verächtlich gemacht zu haben. N 
Ausſprüche getan habe: 


1,80 zl. Ein Gafe koſtete 8--10 zl. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete gehört heben, daß der Angeklagte folgende Ausſpri etan ha 
das Pfd. roher Speck 1,70, Räucherſpeck 22,10, Schweinefleiſch „Wie jeder Menih irrt, To, irrt auch der Papit”, „Die römiſch⸗ 
1,50—1,80, Rindfleiſch 1.502, Kalbfle'ſch bis 2,30, Hammelfleiſch katholiſche Geiſtlichkeit verrät das Teſtament, ud „Moſes war 
1,80—1,50 zł. Auf dem Fiſchmarkt wurde lebende Ware bei großer Direktor einer Munitionsfabrik, deshalb donnerte er auf dem 
Zufuhr angeboten: Karpfen mit 2— 2,50, Schleie mit 1,60.—2, Hecht. Berge Sinai“. Mehrere andere Zeugen machen ähnliche Aus⸗ 


verkaufte ihm, um ein Darlehn von 1000 Zloty zu erhalten, ihre 
Wohnungseinxichtung, die 45000 Zloty Wert hatte, für 1000 Zloty. 
Als „Entgelt“ für die Ueberlaſſung der Möbel zum Gebrauch der 
Familie wurde der Betrag von 80 Zloty monatlich vereinbart, den 
jedoch von den M.s nicht forderte, noch diefe ihm zahlte, ſon⸗ 
dern fie ertrichteten nur den mündlich vereinbarten Zinsſatz für 


mit 1,40—1,80, Bleie mit 0,80—1,40 zl, Barſche mit 60—80, Weiß⸗ 
fiſche 40—80 gr. AR 

x Ein Autobusunfall ereignete ſich am 9. d. M. bei Glöwientec, 
Strecke P 1 en —Schwerſenz, durch den Bruch eines Vor⸗ 
derrades. Einige Paſſagiere wurden von Glasſplittern der zer⸗ 
brochenen Scheiben leicht verletzt. | 


X Ihre Mitteilung über den Weltrekord im Dauerſpielen 
fbellt die Bromberger „Deutſche Rundſchau“ dahin richtig, daß der 
Klavierſpieler der Rekordkapelle nicht Alfred Schwarz. ſondern 
Alfred Sturm heißt. Es handelt ſich, wie wir dem noch hinaus 
fügen können, um einen Sohn des hieſigen Fleiſchermeiſters Karl 
en Glogauer Straße 85. à 

x Selbſtmord. Heute nacht hat eine unbekannte Frau Selbſt⸗ 
mord verübt, indem ſie von der Walliſcheibrücke in die Warthe 
ſprang. i 8 ER 

x Spurlos verſchwunden. Vor einigen Wochen hat ſich eine 
penn Radominzfa, wohnhaft ul. Zupauskiego 19 (fr. Hohen⸗ 
oheſtraße), aus der Wohnung entfernt und ift bisher nicht zurück⸗ 
gekehrt. Sie ſteht im 28. Lebensjahre, ijt von ſchlankem Wuchs, 
ungefähr 1,50 Meter hoch mit ovalem Geſicht und blaſſer Geſichts⸗ 
ehe, hat kurs geſchnittenes r; war bekleidet mit einem 
chwarzen Kleid, ſchwarzem Mantel mit Pelztragen, ſchwarzen 
Strümpfen und Schuhen. 

X Ein mutiges Dienſtmädchen. der Wohnung der ulica 
Pocztowa 80 (fr. Friedrichſtraße) wohn ften Margarete He ert 
erigjienen drei Unbekannte unter dem Vorwande, einen Anzug 
abzuholen. Als das Dienſtmädchen einen der Unbekannten ins 
Zimmer einließ, zog dieſer einen Revolver, während der zweite 
ein Meſſer zeigte, womit er das Dienſtmädchen zum Schweigen 
zwingen wollte. Dieſes ließ ſich jedoch durch die Trohun⸗ en nicht 
einſchüchtern und begann um Hilfe zu rufen. Dieſe Qil erufe 
bedeuten die Einbrecher, die unverrichteter Dinge das Weite 
e ſige Polizeihund 

ige Polize ! 
g Dr. Góra 


x Als guter Detektiv erwies ſich der hie 
„Pedro“. Als er nämlich in die Villa des ; À 
eaynskı m Qouijenhain gebracht wurde, dem Diebe eine Kiſte 

er ſofort die Spur 


* 


mit verſchiedenem Silber geſtohlen hatten, nahm 
auf Aal führte die Beamten in einen ungefähr 700 Meter ent⸗ 
fernten Hain, wo man wirklich die Kiſte fand, aus der außer 


einigen Löffeln nichts geſtohlen war, jo daß der ganze Raub im 
Werte von 4000 Zloty dem rechtmäßigen Beſitzer zurückgegeben 
werden konnte. 

einem Boleslaw af” 
nbruch in feine 
ße Berlinerſtr.) 


wollen, 


das Darlehn von 1000 Zloty in Höhe von — 60 Zloty pro Monat, 
Es handelte ſich alſo nur um einen Scheinvertrag, um das edle 
Geldge chäft zu bemänteln. Das war im November 1925. Im 
Mai 1926 nahm der Angeklagte der Familie M. die ihm „vertrag 


famh. Der Sachverſtändige. Pater des Prjeſterſeminars in Gneſen, 
Hozel, machte folgende Angaben: „Die Sekte der „Nationalkirche 
ift keine kalholiſche, ſondern fie kämpft mit der katholiſchen Kirche. 
Trotzdem babe die Sekte mehrere Einrichtungen der katholiſchen! Mai 192 2 te der Fami 
Kirche übernommen und beleidige fe dadurch. Hierin würde mit lich E bel, ſtellte ſie in ſeiner Wohnung auf, und 
Recht eine Läſterung erblickt. Ein Recht der Sekte zum Gebrauch nach ... einiger Tage verkaufte er die ihm doch lediglich als 
dieſer Einrichtungen müſſe verneint werden. Der Staatsanwalt) Pfand überlaſſenen Möbel. Trotz des flagranten Tatbeſtandes 
führte aus: „Meine Befucmis als öffentlicher Ankläger iit in dieſer war K. in erſter Jnſtang freigeſprochen worden. In der jetzigen 
Sache ſchver. Der Angeklagte it Feind der katholiſchen Kirche, die Verhandlung faßte das Gericht die Sache ihrem tatſächlichen Cha- 
immer mehr angefeindet wird; die Sekte nennt ſich unvechtmäßig rakter entſprecheind auf und erkannte gegen den Angeklagten auf 
polniſch⸗katholiſche Nationalkirche. Bis jetzt ift dieſe Sekte Et 1000 Zloty Geldſtrafe. i 

ſtaatlich anerkannt und hoffentlich wird fie es ſpäter auch nicht. Der 

Angeklagte beſchimpfte die katboliſche Kirche und verübte Miren- 


chändung. Er veranſtaltete Zuſammenxottungen und führte das r 
Polt feo, In dieſem Falle gebe es aljo feine mildernden Um⸗ 


ſtände, und ich beantrage eine Strafe von zehn Monaten Gefäng⸗ 
nis.“ — Der Verteidiger: „Der Ausdruck Veſchimpfung ſetze eine 
gewiſſe Roheit voraus, die in dieſem Falle fehle. Wenn der Ange⸗ 
klagte behauptete, er erkenne die heilige Schrift und das Sakra⸗ 
ment nicht an, ſo iſt pies, nur ne 150 8 Re sanns 
ie kacholiſchen Pfarrer beleibiat, fein und dieje hätten Stra 

Nn an Die Weg nen Bed a ene dude . . 
2 Amerika fallen, ohne daß ſich jemand darüber aufrege, oder gar 
den Prozeß macht. Die Gemeinſchaft des Angeklagten wird bes- 
halb katholiſch genannt, weil fie aus der katholiſchen Kirche ents 
ſtand und ſich von die ſer nur darin unterſcheide, daß fie den Pabſt 
nicht anerkennt. Man habe es unbedingt mit eimer Kirche zu tun, 
die in anderen Ländern anerkannt iſt. In Deutſchland werden 
auch ſtaatlich nicht anerkannte Kirchen nicht behelligt, z. B. die 
anglikaniſche Kirche. Eine Beſtrafung kann auch aus dem eins 
fachen Grunde nicht eintreten, da § 111 der polniſ Verfaſſung 
ausdrücklich hervorhebt, jedem Religionsverband it heitattet, feine 
Einrichtungen zu gebrauchen, ſofern fie nicht gegen die öffentliche 
Ordnung verſtoßen. Schon im Jahre 1848 fah die preußiſche Ver⸗ 
fafluna in einem derartigen Fall eine behördliche Erlaubnis als 
überflüſſig an, indem jeder Religionsverband beſtehen konnte. Das⸗ 
ſelbe ſetze die Konſtitution in Polen voraus; aus allen „Bieten 
Gründen müßte die Freiſprechung des Angeklagten erfolgen.“ Nach 
nicht allzulanger Beratung wird das Urteil verkündet, das auf 
acht Monate Gefängnis lautete. Begründung: „Der An⸗ 
geklagte machte ſich zum Pfarrer eines Verbandes, der ſtaatlich 
nicht anerkannt iſt. Deswegen war er nicht berechtigt, das Amt 
eines Pfarrers auszuüben. Die einzige in Polen herrſchende Melis 
gion ift die unerſchülterliche römiſch⸗katholiſche Kirche, die nicht durch 
religiöſe Aufrührer, wie den Angeklagten, ſondern durch Autori⸗ 
täten errichtet wurde. An dem Fundament dieſer mächtigen Kirche 


Tan 


Kino Apollo 


1 * Ak, 5 K } ' \ 85 8 * 
on Donnerstag, den 15. Dezember 
Der faszinierende Filmstern b 


Billie Dove 


. 
. 


im prächtigen amerikanischen Filmdrama 


„Die Tochter des Satang 


INNENRAUM 


Beginn der Vorführungen 
um 4,30, 6,30 und 8,30 Uhr. 


Kaſſenbote 
von ſofort oder 1. Januar 
1923 geſucht. Off. an Ann ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o o. Poznan 


andw. Beamter, 
24 J. alt, unverh., d. deutſch. 
und poln. Spr in Wort und 
Schrift mächt. ſucht z. 1. 1. 28. 


rinergehilfe 


zu bald oder ſpäteſtens 1. Januar 1928 geſucht. Offerten 
mit Zeugn ' sabſchriften erbeten an 


— — und Schloßgärtner Zwierzyniecka 6, unter 2424, | Stellung. Gute Zeugn vorh. 0 
A n en nn \ p e AEA í | Szeze an Radzi, Dom. Niniew, 
Arbeitspa it 12 “u ESA ‘5 e TA A. Reich, Markowlce N: Geſucht von ſof od. 1. Jan. poczta Chocz, pow Kalisz. 
ebeitspu | fins@ödin | Sms mA 
Sie d G - Kommentar von s unges, 
für K nder zu kaufen geſucht. J. 1 N h b en 5 zum Zum Antritt per 1. Januar 1928 Wirtin Köchin, anſtänd. Mädcher 


Foerster, Poznań, 
Ratajezaka 35. 


Peſbat⸗Pirſchaft, 
120 Morg., Weizenboden mit 
maſſ Gebäud. u. Inventar zu 


verkaufen Preis 45000 zI, 
Anzah ung 25 000 zt 


E ET Die l n EDIT 
Geſucht zum 1. Juli 1928 oder fri 


; ace $ erſte Kraft. beider Landes ſpra 
Spor 65 e 9 Zeugnisabſchr. meferenzen 


Graue, braune, weiße 


Pappen tücht 
am billigſten im Fabritlager ch 9 


Jozef Zalachowski |mit Gehilfen zum 1. Avril 
Poznań, Rzeezypospolitej 4 | Herrichaft. B werbun en erbt 
Tel. 25— 3. Tel 25-18 Sp. z o. o. Poznan, Zw erzyn 
Ta |, Bum 1. Upril wird ein tüchtiger 


®Bienenhonig®@| Dominialf 


Für Weihnachten 
verſende garant. reinen, echten, 

geſucht, perfekt in Huibeſchlag, Jnſtandha 
und landwirtſchaftlichen weaichinen. Zw 


per Rowe s 
7 Wegen Todesfall 


ecka 6, un 


Bienen onig per Nachnahme in 
plombierſen Biechdoſen anko: 
Ke 1 90 zl, 5 leg 14.921 
10 kg 26.90 zi, 20 kg 51. 021 


f ; Mcheitgeberverband für die diſch 
J. Meines, fremnowa 4 48 


Preise von zt. 5.— von i 
Kosmos Sp. 2 0. 0.. Poznań, Zwierzyniecka 6. 
Postscheckkonto : Pozn f 2079 5. 


Renimeister 


rachen mächtig. Bewerbungen mit 
0 2 Gehaltsanſpr. an 


Herrschaft Klenka 
miaſto n. W., pomat Jau ocin. 


Stellmacher 


1928 geſucht für eine größere 
ten an Ann. xved. Kosmos 


chmied 


geſtellt werden, herrf aftliches Han werks zeug. 


in Großpolen, Poznań, ul. Prekary 16,17, 


welche erſtkl kochen kann, nur 
tagsüber. Meld. Matejki 56, 
Hochpart. links, 2—4 nachm. 


ſucht Stellung 

vom 1. 1: 1928 als Haus- 
ſchneiderin auf einem Gute 
od. z. Kindern würde a. andere 
Hausarbeiten mit. übernehmen. 

Off. an die Annone⸗Exped. 
Kosmos So. z o. o. Poz an. 
Zwierzyniecka 6, unt. 2422. 


juhe ich einen 


Lehrlin 


welcher die Handelsſchule evtl. ſchon bef 


Es kommt nur Sohn achtbarer Elt 
mit guter Schulbildung in Frage. 


P. G. Schiller, Poznan 


fur Jude n Kanomieeihaft 

r Induſtrie u Landw 

ul. Skosna 17 a Telephon 2114. 
direkt hinter dem Eog! Vereinshaus“. 


x 
à 


her engl., verh. 
t hat. 


Verbund für Handel 
und Gewerbe . 


Poznan. 
Telephon 1536. 


Unsere Geschäftsstelle B 
befindet sich in 


Pozuan, ul. Skośna 3, 

parterre ’ yi 
(Ev Vereinshaus, Rückseite) 6 
Gesehäftssinnden 6— Uhr! 
Sprechstunden (1—2 ihr 


Junger, verh. 


Wirlſchaftsbeamter 


ſucht per bald oder ſpäter 


216. auf int. Wırtich. 
Stellung Gute Zeugn. En 
Refer. zur Verfüg. Angeb. an 
Gutsverw. Pors wice, poczta 
Konstantynów nad Nerem 
koło Łodzi. 


4 


ort > 


ter 2419. 


Geſucht von fol evangeliſche mm 


Kauslefrerin zz 


Abſolventin einer franzöſi⸗ 
ſchen Univerſität, die franzö⸗ 
ſiſche, polniſche, ruſſiſche, deut- 
ſche Sprachkenntniſſe beſitzt, 


mit ſtaatl. Unterrichtserkaubnis, für einen jährigen Knaben ſucht Boften als us. 
Ita des Inventars fams Land. Polniſch, Sprachkennmiſſe m Wort und Schrift reg ee re Gut möbliertes 
ei Le nlunge müſſen Bedingung Off, mit Bild und Gehaltsaniprüchen erbeten an andere paſſende Beichiftigung Bi 
Meld. an den KAUEF MANN, E ae W Kosmos immer 
Landwirtſchaft mn Bor no, poczta Kijewo, powia elmno] Sp. z o. o., Poznan. Zwie⸗ zum 1. 1 28 / j 
— Pomorze), ; rzyniecka 6, unter B, L. 2413. j Poznan, Pas? 


—+ »olener Cagehlakt. &- 
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Teppiche, R Arlchen und Vorlagen In allen Größen und Preisen. — Reims. u Kokos, Gurtlinen, 
Stores, Bett-, Tisch- und Divandecken. — Französische Wandgohelins, — Höhel- und Dekormionsstoife, 


Folgende Gegenstände gelangen als Weihnachtsgeschenke zu Spottpreisen zum Verkauf! 


Posten handgeknitpfter Smyrna-Teppiche - aussortierte Stücke. 
Velourteppiche in Grösse 200 K 150, gute, wollene Ware 79, 87, 
96 zi. — 1 Persermuster 200 150 35,— zł Posten 
diverser Bettvorlagen zu hanon Preisen. — Tischdecken Ia wol- 
lener Piüsch 90x90 cm. 9,80 zl. Gardinen u. Stores, einzelne 
Fenster, Reste u. angeschmutzte Stücke. - Reste unter 5 Mtr. 
von Läufer-, Möbel- und Dekorationsstoffen. - Sofakissen. - 
m 'Künstl. Intarsien in Holz. - Ceramik. . 


Teppich- Centrale K AZIMIERZ KUZAJ, Poznan 1. 


NAAG A a 


Be Be A Ai Ab Ai 


TITLE TI WITWE IT, 


| in Min Ai din din fie di Bin din die Bin fin Din 


Dank ihrem Prinzip Qualitätsware zu unerreicht niedrigen Preisen zu verkaufen, erfreut sich die Fa. K. Kuza n Wertschätzung. Besichtigen Sie meine ET > 


DasistdieFirma 8 Jalis IT 
die wir suchen! 2 55 4 
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Fa N 


nicht 
in Wachs, Stearin, 
Halbstearin, 
weiss und bunt in allen Stärken 


Drogerie 


PAD UNIVERSUM: 


Poznan, Fr. Ratajczaka 38. 


christbaumschmuck in reichster Auswe in reichster Auswahl! 
um Wa; WOHER EI ANAOKOA 


Zum Weihnachtsfest & 


empfehle 


mein grosses Lager in Juwelen, 
Uhren, Gold- und Silberwaren 


SA 

13. H.Sedzlejewski i Ska 7 

f * 
5 4 
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Wir vergütigen die Fahrt beim Einkauf von 82 zi an, 


N ar 
| 


W. ROTHE, LESZNO, RYNEK 21. 


Inh.: Arthur Rothe, Juwelier und Uhrmacher. 
Gegründet 1857 4 | Telefon 160, 


976 sn a ge 


12 07 Voa anom U Au i uss po 


WARSZAWSKA KONFEKCI m 9 COGNAC 


H.SgdziejewakisSt + POZNAN * di Wasa 15. Fahner 
Fahrt nach Poznań gratis ka 


Wir bitten auf Firma und StraBennummer zu achten! | 

F e eee PER | 5 
Fraustadtirenmn!f — 6 v. S. 0: P. | 

8 ; ° Br po ee 95 general - Vertretung: Hi. i 

i | und Waren. Inkassit fi 7 } P f 55 A h | ; Poznan Mike oza 3 Te. 3439 i f seai 


jeder Art übernimmt prompt und kulant 


Fbolhauk kanten Gewerhe 


Zweigniederlaſſung: Fraustadt. 
eee 


Gute Uhren! Solide Sehmucksnchen! 


als dauernde Geschenke: 
stets begehrt. 


Von N Porzellanf guron 
geschätzt und gesammelt. 


A 
— 
ke 
:Mö b el in grosser gg u Nichts eignet sich so ausgezeichnet, für ® s 
mwani A Geschenken sus Porzellan = 
— zu da aer und Zahlungs- g i 0 
e ingangen a 
8 re = f vornehmes edles Kristall 12% 
A ’ A. Baranowski 2 Große Auswahl von Taleisersicen und Weinserieen. W. MAYE R 
f 1 pides ksd W. J k Poznan, 
ame ul. Podgörna 18. u = anasze J Jezuicka 1. ul. Nowa 11 Poznań Telephon 1844 
hiie aaa AB 8 Große Ausmahll N Sicene Reparalurmerkstaltl 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts. Donnerstag. 15. Dezember 1027. 


abgeschwächt. Roggenmehl: 30.7533. Tendenz, abgeschwächt. 
Welzenklele: 15. Tendenz still. Roggenkleie: 15. Tendenz still. Raps: 
345--350.  Viktoriserbsen: 51-57. Kleine Speiseerbsen: 32-—35. Futter- 
erbsen: 21—22. Peluschken: 20-21. Ackerbohnen: 20-21. Wicken: 
21—24. Lupinen, blau: 1414.75. Lupinen, geib: 15.7—16.1. Raps- 
kuchen: 19,7—19.8. Lelukuchen - 22.5--22.7. Trockenschnitzel. 12 bis 
12.2. Soyaschrot: 21.2—21.8. Kartoffelflocken: 24--24.3. 

Produktenberlcht. Berlin, 14. Dezember. Die wiederum 
schwächeren Auslandsmeldungen. vor allem aber das nach wie vor 
durchaus unbefriedigende Mehlgeschäft bewirkten ein weiteres Nach- 
geben der Preise für Brotgetreide. Das inländische Angebot von 
Weizen und Roggen hält sich ungefähr auf der Höhe der Vortage. Die 
Preise waren auch aus den oben namhaft gemachten Gründen etwa 
2—3 Mark rückgängig, anf diesem ermässigien Niveau zeigte sich aber 
bereits wieder einige Nachfrage und in guten Qualitäten fanden auch 
mehr Umsätze als an den Vortagen statt. Geringes Material bleibt da- 
gegen vernachlässigt. Am Lieferungsmarkt erfolgten in beiden Brot- 
getreidearten im Zusammenhang mit der Ermässigung der Auslands- 
oiferten Realisationen, die einen stärkeren Druck auf die Preise aus- 
übten. Weizen- und Roggenmehl waren in den Forderungen um etwa 
25 Pig. ermässigt. Das Geschäft hielt sich jedoch in engsten Grenzen. 
Für Hafer zeigt sich etwas regeres Kaufinteresse unter Bevorzugung 
guter Qualitäten. Gerste ruhig. à 


Die Standardisierung des Butterexports 


ist für eine ganze Reihe osteuropäischer Staaten eine Frage yon be- 
Sonderer Bedeutung, da sie ohne solche Standardisierungsmassnahmen 
Sich für die Dauer auf dem Weltmarkt nicht behaupten können. Di 

Einsicht verschliesst man sich ebensowenig in Sowjetrussland, wie in 
‚den baltischen Staaten, wo erst unlängst Litauen nach langwierigen 
Vorbereitungen eine Verordnung über die Standardisierung det Butter- 
Ausfuhr erlassen hat. Auch in Polen hat man schon seit dem Jahre 
1925, wo zum ersten Male ein nannenswerter Butterexport zu ver- 
zeichnen war (ca. 540 t), versucht, Auf eine Hebung der Qualität der 
Exportbutter auf dem Wege gesetzlicher Bestimmungen hinzuwirken 
und dabei auf das Beispiel der Niederlande, Dänemarks, Lettlands usw. 
hingewiesen. Die Verhandlungen darüber mit den interessierten Ver- 
dänden haben sich aber, ähnlich wie in der Frage der Standardisierung 
des polnischen Eierexports, von Jahr zu Jahr ergebnislos hingezogen. 
Unterdessen haben die baltischen Staaten, namentlich Lettland, das be- 
kanntlich einer der bedeutendsten Butterlieferanten für Deutschland 
geworden ist, einen immer grösseren Vorsprung gewonnen. Nun aber 
scheint das Warschauer Landwirtschaftsministerium sich 
endlich zur Tat aufgerafft zu haben. Es hat soeben den landwirtschaft- 


Be 14.12. | 13.12. 
8% Staatl. Konrerw.-Anl. | 
5% Staatl. Konvers.-Anl. 


8.25 
5% Dollarprämien-Anl 56.50 


Warschauer Börse. 


Börsenstimmungsbiid. Warschau, 14. Dezember. Im Eifelten- 
| ae. wie auch nach Eröffnung des amtlichen Geschäfts war die 
timmung bei minimalem Umsatz schwach. Zu Beginn des amtlichen 
Geschäftes war das Geschäft so klein, dass nicht einmal Favoriten ge- 
handelt wurden. Von Bankaktien Bank Polski behauptet. Rest ver- 
nachlässigt. Chemische, Elektrizitäts- und Zuckeraktien ohne grösseres 
Interesse. Am Montanaktienmarkt fiel das Hauptinteresse auf 
Modrzejöw, während Starachowice erst gegen mittag die anfangs er- 
littenen Kursverluste einholen konnte. Die restlichen Werte sind 
gleichfalls vernachlässigt. Der Ordreeingang bei den Banken war heute 
der denkbar geringste. Das schlechte Geschäft am Platze wird haupt- 
sächlich auf Geldmangel zurückgeführt. ; 11 


Fest verzinsliche Werte. 


6% Dollar-Anleihe 
10% Eisenbahn- Anleihe 
Eisenb.-Konvers -Anleihe 


Vieh und. Fleisch. Berlin, 14. Dezember. Offizieller Markt- | mem TTT. . E rennen he 


Bien Organisationen einen Standardisierungsentwurf zur Begut- | bericht der Preisnotierungskommissiot. : 14.12.93:12. 14.12.18. 12 
une zugehen lassen, aus dessen Inhalt wir folgendes erfahren: Er- Auitrieb; 1387 Rinder (darunter 294 Ochsen, 366 Bullen, 727 Kühe - | — [Parowozy BEE" 5 

laubt ist grundsätzlich die Ausfuhr von gesalzener und ungesalzener | und Färsen), 2854 Kälber, 3533 Schafe, — Ziegen, 15403 Schweine und ZN = — paniek pas: 265 

Butter, die aber ausschliesslich aus pasteurisierter Sahne hergestellt | 59 Auslandsschweine. ERS n — 00 

n muss. Im einzelnen wird dann bestimmt, wieviel Prozent Wasser, ni sia 15 1 an F i o een) ER Firley 1600 — Statue 63.50] 6300 
Fett und Salz die gesalzene bzw. ungesalzene Exportbutter haben darf. ORE D E e © a SE u Re a E 77755 E 925 
Sie muss ferner von goldgelber Färbung, Mandelgeschmack und er- 54 13 de RB g 1 1 . 95 1 a7- 1 a er 3 | En = 
Irischendem Aroma sein. Der Landwirtschaftsminister wird ermächtigt. ) 42—46. Fresser: 38-4. ` å s LI 108 0007.00 Zawiercie = {= 

die Arten der Herstellung, der Aufbewahrung, der Verpackung und Kälber: a) —, b) 75--88, c) 58-70, d) 42—55. gi Polske Naa Sa 1 Bord aki 170 3.75 

des Transportes auf dem Verordnungswege näher festzulegen. Er kann Schale: a) (Stallmast) 58—63, b) 45—55, ©) 36-44, d) 82. i ER Dabr. Poi, Preem. Nat. — | — | BE Jabikow. | S 

auch vorschreiben, dass die Packungen von Exportbutter mit besonderen Schweine: a); b) 58—60, c) 55—58, d) 52—55, e) 48-51, ) =m, PATO ee — 00 — —— 8 
Zeichen und Aufschriften versehen werden. Die Exporttätigkeit g) 50—51. RR i Bown Doren) —— u Be 2 2 
p" auf solche Molkereien und Molkereigenossenschaften u r b tve b sin al EN. ap Kr Abende 1 $ 85160 1 1 =. Spitytus a 

e: 4 „ di ; i bnis des Landwirt- emberg, 3. Dezember. reise fur kg Lehendse wiel fè eto Modrzojów . 8.80; Zegiuga _ — 0.4 
e e DAR 7 7 „ Molkereien in Bullen i. 4.50-1.63; I 1.40-1.45, IF. 120, Kone T. 1440, Kai 5 190 7 RR | Dr 1.1120 Meder e 
1 8 S . 5 1 s ta 9 x 1. All AÁ 23 1 { — 2.8 Iko — — 
bis 1.30, III. 0. 801.10, Färsen II. 1.50—1.55, III. 1—1.10, Kälber Crcstocles Ostrowice 86.7 Lombard A T 


Fräge kommen, deren Tagesleistung mindestens 51 kg beträgt, bzw. 
nur solche Genossenschaften, denen Molkereien mit der vorgeschrie- 
benen Mindestproduktion angehören. Jede Molkerei darf nur Butter‘ 
eigener Herstellung für Exportzwecke liefern. Mit der Kontrolle der 
xportunternehmen werden Beamte des Landwirtschaftsministeriums 
betraut. Nach dem Entwurf ist beabsichtigt, die einschlägige Verord- 
nung des Staatspräsidenten erst 6 Monate nach ihrer Veröffentlichung 
in Krait treten zu lassen, um auf diese Weise den Uebergang von den 
bisherigen Verhältnissen zu der Neuregelung zu erleichtern. Es ist an- 
zunehmen, dass diese Verordnung vor allem von denjenigen Handels- 
kreisen bekämpft werden wird, die sich bisher dem Butterexport ge- 
widmet haben. In den letzten Jahren hat sich die polnische 
utterausfuhr, wie folgt, entwickelt: Sie betrug im Jahre 1925 
842 t i. W. v. 1 835 000 Goldzloty, im Jahre 1926 5548 t i. W. v. 
13 244 000 Q.-Zt. und in den ersten 10 Monaten des Jahres 1927 6298 t 
. W. v. 19 188 000 Q.-Zt. Sie ist im Vergleich zur selben Zeit des 
Vorjahres mengenmässig um 1262 t und wertmässig um 7,2 Millionen 
Goldztoty gestiegen. 


Aus der Textilindustrie. Die Wollmanufaktur R. Kindler A.-G. 
in Pabjanice, die, ‚wie seinerzeit von uns gemeldet wurde, im Februar 
925 in so ernste Zahlungsschwierigkeiten geraten war, dass einige 
ochen später ‚auf Antrag der englischen Gläubiger der Konkurs er- 
finet werden musste, ist jetzt unter den Hammer gekommen. Bei der 
Versteigerung am Lodzer Kreisgericht erstand der Hauptgläubiger, die 
Firma Francis Willey in Bradford, die eine Forderung von 310 000 Pid. 
Sterling für Rohmateriallieferungen hatte, die Kindlerwerke für 9.11 Mill. 
toty. Schuld an dem Zusammenbruch dieser Gesellschaft, die zu den 
testen und grössten des Lodzer Bezirks gehört und vor dem Kriege 
fast den vierten Teil der Bevölkerung von Pabjanice in ihrer Ma- 
nufaktur beschäftigte, waren in der Hauptsache die ausserordentlich 
gespannten Verhältnisse, die damals auf dem polnischen Geldmarkte 
errschten. Trotz der verhältnismässig sehr hohen Aktiven gelang es 
dicht, eine durchgreifende Sanierung herbeizuführen, da insbesondere 
Auch der polnische Steueriiskus gewaltige Forderungen geltend machte. 
"= In der Bielitzer Juteindustrie war es vor über zwei 
Monaten zu einem Streik bei den Firmen Gebr. Deutsch und „Unia 
Rekommen, der erst kürzlich durch Vermittlung des Arbeitsministeriums 
h beigelegt werden konnte, nachdem beide Parteien sich bereit er- 
Flärten, die Frage der Lohnerhöhung durch Schiedsspruch, regeln zu 
lassen. Voraussichtlich wird ein Zuschlag von 8 Prozent bewilligt 
Verden. 
= Erleichterung im Danrig- polnischen Warenverkehr. (R H.) Das 
dolnische Finanzministerium hat verordnet, dass das Akzis- und 
; Monopolamt in Neustadt, wie auch der Kontrollinspektor in Karthaus 
b 1. Dezember d. J. befugt sind, die Abfertigung von Akzis- und 
É Monopolwáren im Verkehr zwischen Danzig ond Polen vorzunehmen. 
Bisher war nur eine einzige Abfertigungsstelle für derartige Waren in 
irschau vorhanden, worüber sich die interessierten Wirtschaftskreise 
dauernd beklagt haben. 


bis 1.68, fleischige Schweine 1.30—1.90. 

Molkereierzeugnisse. Warschau, 13. Dezember. Im hiesigen 
Käsehandel fehlt es bisher an einheitlicher Handelskoniunktur. Im 
Grosshandel wird Ware verschiedener Art und Herkunft schandelt, 
während im Kleinverkauf ein völliges Chaos besteht. Gute volifette 
Ware wird im Kleinhandel zu einem Preise mit besseren Sorten 'ver- 
kauft, so dass hierbei zrössere Verdienste ausgeschlossen sind. Im 
Grosshandel wird für 1 kg notiert, in Klammern im Kleinhandel: 
Litauischer Käse 3.30--4.20 (5), holl. Käse 8.39 (4. 505). Danziger 
Emmentaler 4.40 (5). Denziger Tilsiter 4.40 4.20 (5), pommerscher 
Tilsiter 3.60—4.20 (5). 3 

Lublin, 13. Dezember. Der Verband der Eier- und Molkerei» 
genossenschaften notiert: Beste Täfelbufter im Grosshandel 7.70, im 
Kleinhandel 8.40. Nachfrage stärker, Angebot ausreichend, Tendenz 
behauptet. 


Tendenz: schwach. 


Amesterdam 


London 
Newyork 


t) Ueber London errechnet. 
Tendenz! sehwach. 


Devisenparitäten am 14. Dezember. 


Dollar: Warschau 8.90, Berlin 8.91. Danzig 8.91. 

Reichsmark: Warschau 212 97. gerin 212.77 

Danz. Gulden: Warschau 174.06. Danzig 174.06, 

Goldzloty: 1.720 al. 

Ostdevisen. Berlin, 14 Dezember 14 Uhr. Auszahlung 
Warschau 45% 47 10, Große Ztoty-Noten 46. 25.47. 125, Kleine 
Ztoty-Noten 46. 25—47.1 5. 100 Km. = 212 31—213.22. 


stärker erhöhten Aktienkurse gaben 


Obst. Warschau, 13. Dezember. Am hiesigen Markte für Süd- 
früchte sind die Vorfeiertagsumsätze noch nicht sehr gross, um so mehr, 
da in Katalonien während der letzten zwei Wochen starker Regen 
niedergegangen ist, durch den die Ernte verspätet wurde Man hofft 
hier jedoch, dass noch vor den Feiertagen grössere Transporte von 
Apfelsinen eintreffen werden. Notiert werden. Mandarinen, grössere 
70-80 Stück 38 zl, kleinere 100 Stück 36 7l, „Lazar“ 35 zł, Zitronen 
pro Kiste: grössere 300 Stück 50 21, kleinere 330 Stück 48 zł.. Die 
diesjährigen Preise sind fast dieselben wie in der vorlährigen Saison. 

Häute und Felle. Lemberg, 13. Dezember. Preise für I kg 
in Zloty: Leichte Rindshäute I. 2.88, schwere I. 2.80, Kalbshäute im 
Schlachthaus I. 4, in der Provinz I. 3.60, Rosshäute grosse 31, kleine 
25 21 pro Stück. N Eh 

Metalle. Warschau, 13. Dezember. Am hiesigen Eisenmarkt 
herrscht im Grosshandel der I: Kategorie Ruhe. Die Bauunternehmer 
haben mit Einkänfen aufgehört, und mit neuen Bestellungen ist wegen 
des anhaltenden Frostes nicht zu rechnen. Bedarf im allgemeinen nicht 
sehr gross. Die Preise für 100 kg lokö Lager .gestälteten sich wie 
folgt: Handelseisen 47 21, Bandeisen 55, Walzeisen 58, Bauschienen 
bis Nr. 26 52, über Nr. 26 57. Zu diesen Grundpreisen werden noch 
spezielle Masszuschläge zugerechnet. ; 5 


34,8975. In Berlin waren Dollars 
land 90.00, London-Madrid 29.09. 


x 


ca. 144 gehandelt. 


Posener Börse. Br 


Börsenstimmungsbild. Posen, 14. Dezember. Die heutige Börse 
bot das nunmehr schon seit langer Zeit gewohnte Bild einer fast voll- 
kommenen Stille. Der Pfandbriefmarkt ist im grossen und ganzen 
unverändert geblieben. Posener Stadtohligationen gesucht, in Staats- 
werten herrscht Materialknappheit. Am Bankaktienmarkt gelangten nur 
Kwilecki Potocki zur Notiz. Auch in Industrie- und Handelsaktien hielt 
sich das Geschäft in engen Grenzen. Nichtamtlich wurde Bank Poski 


Märkte. 
Getreide. Posen, 14. Dezember. Amtliche Notierungen für 
100 Kg. in Zloty. . 
 Woizøen ee e. 446.50 —47.50 J Woizenkleie . . 27 50—28 5N 
Roggen . . . . 38.5 — 39.50 Roegenkleie . . . 200 29.00 
 Roggenmehl (65%) 57 00 Rüdsen . 61.0069 00 
 Roggenmehl (70%, 55.50 | kelderbsen . . . 43.00-53.00 


Dt. R.-Behn 
AG. f. Verkehr 
Hamb. Amer. 
Hd. Südam. Dp. 216.00 


Hansa 
Nordd. Lloyd. 
AL.. Kr. Anat. 142.50 


K Posen, 13. Dezember. Richtpreise für 100 kg in Ztoty: Roter eee 
se 280-340, weisser 200—310, Schwedenklee 300—350, Incarnatklee 
85-150, Wundklee 200—240, engl. Raygras 90—110, Timothy 55—65, 
Veradella 21—23, Sommerwicke 35-37, Peluschken 53--36, Winter- 
kalte 75—88, Viktoriaerbsen 61—85, kleine Feiderbsen 48—53, grüne 
140 Zer 63-72, Senf 60—68, Hirse 36—40, blauer Mohn 110—-125, weisser 
0150, Blaulupine 20—21, Gelbiupine 21—22. 
Warschau, 13. Dezember, Notierungen der Getreide- und 
Warenpörse für 100 kg fr. Ladestation: Kongr. Roggen 681 gl. 39.25, 
 oßgenkieie 27. Richtpreise der Preisnotierungskommission fr War- 
Schau. Weizen 51.5052, Braugerste 52.50, Mahlgerste 37—-38, Hafer 
Ro, 8: Warschaiter Weizenmehl 4/0 A 82—85, Weizenmehl 4/0 74—77, 
| Oggenbrotmehl 65proz. 56—58. Stimmung schwächer, Umsatz mittel- 
 Mässig. Der Bargeldmangel erschwert den Umsatz, r 
Lemberg. 13. Dezember. Weizen wurde heute zu etwas niedri- 
geren Preisen fortlaufend gehandelt, während Kartoffeln etwas teurer 
Sind. Boörsenpreise: Domänenweizen 47.75-48.75; Merktbreise: 
Sammelweizen 46—47, Braugerste 38—39, Futtergerste 30-31, In- 
Nustriekartoifeln 5.25—5.50. 
Kattowitz, 13. Dezember. Weizen für den Export 51.25—82.50, 
ür das Inland 51.25—52.50, Roggen für den Export 50.50-51.50. für 
tas Inland 4445.50, Hafer für den Export 40-41, für das Inland 57 
bis 38,50, Gerste für den Export 49—52, für das Inland 43—45, Lein- 
chen 54.50-55.50, Sonnenblumenkuchen 48—50, Weizenkleie 31—32, 
oggenkleie 31—32. Tendenz ruhig. ý 
0 Thorn, 12. Dezember. Die Firma B. Hozakowski notiert für 
XO kg in Zloty fr. Ladestation: Roter Klee 250-300, weisser 160—260, 


eizenmeh (65 % | 67.00—71. . . 58.00—68.00 mit 153.50 bis 184 bezahlt. Barmer Bank 
Braugerste „ 8 2200] Viktoriaarosen 7.6000. 82.0 |(Schlusskurme) Fest verzinsiiche Werte, Berlin. Gas. 
4 Härktyerste Er nr ai e 806 : Sara. Ban k. 126 
err 32.5034. 5 Stroh, geprelt 3.0 Vorkr.-Pfäbr, 92 Deutsch. Bank 
Gesamttendenz schwach. er Bargeldmangel hindert den WN Rriogs-Pfäbr. — 4 2 0 —— Ak. 
msatz. 4% Pos. pror, Obi. t. àt. 355 — 62.50 EN 
Wıizen, Roggen, Weizenmehl (65% ) und Ro mebl 70%) 14% Gos. fob u Snap Ant. — Schulth. Pets. 
schwach, Brauge aer run paii 7) |a o Pos. Prov. Obi. m poln. SE — 7 K. E. G. | Use Beh. 


Tendenz: schwach, 
Industrieaktien. 


Bk. Lontralny 
Bk. Kwn Pot. 

Bk. Przom, Sl, 
Bk.Zw.Sp.Zar. 


Cukr, / duny 


ro 
3 
Cegiels 
Centr. Kolnſu. 


Tendenz schwach. 


Die Bank Polski, Posen zahlte am 14. Dezember, mittags 12 Uhr für 
1 Dollar (Noten) 8.84— 8.85 zi, Devisen 8.888.895 zł, 1 engl. Pfund 
(Noten) 43.338 21, Devisen 43.425—43.49 zł, 100 schweizer Frank (Noten) 
171.426 zł, Devisen 171.77--172.027 zł, 100 französische Frank (Nuten) 
34.969 21, Devisen 35.04—35.092 zł, 100 deutsche Reichsmark (Noten) 
211.675 21, Devisen 212.10--212.411 21 und 100 Danziger Gulden (Noten) 
173.053 zł, Devisen 173.40—173.66 21. 


11111487 
Ši i 
8 


BEREEZEREE 
BEEBEZEENEE 


Mtyn\Wagrow. 
Mon Zion. . 


Motor. Deu 
| x DO} Nord „ Woll 
Tendenz: uneinheitlich. 


$ 210-212. Tendenz stetiz. Weizenmehl: 30.5-33.75. Tendenz — I. 


Amtliche Devisenkurse. 


(Antangekurse) ) "Terminpapiere. 


00.000 Deisaner Gas 
Dt. Erdöl-Ges.|133.90|128,87 
71.670 67.25 


Köln - Neuess. 
Löwe, Ludw. 254. 
Mannesmann 


Amtliche Devisenkurse 


Berliner Börse. - 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Dezember, 13 Uhr. Die 


der Spekulation heute Veranlassung 


zu Gewinnmitnahmen. Aus diesem Grunde eröffnete die Börse teil- 
weise etwas schwächer, Trotzdem blieb die Grundstimmung zuver- 
sichtlich, insbesondere wegen der lebhafteren Interessenahme des 
Privatpublikums und der Provinz am Effektengeschäft, das sich in der 
ersten Stunde verhältnismässig lebhaft gestaltete. Zunächst bestand 
noch eine gewisse Zurückhaltung, weil der Abbruch der deutsch-eng- 
lischen Chemieverhandlungen, die Verschlechterung der Arbeitsmarkt- 
lage und die Versteifung der Termingelder verstimmten. Danach 
setzten aber verschiedene Spezialbewegungen ein, der sowohl An- 
schaffungen der Kundschaft als auch der Börse zugrunde lagen. Im 
Vordergrunde standen Freigabewerte, Schultheiss, Ostwerke, Elek- 
trizitätsaktien und verschiedene- Montanpapiere. Auch aus dem Rhein- 
land wurden Kaufaufträge erteilt, Monatsgeld war mit s%a-—9% Prozent 
stärker gesucht und knapp, dagegen war Tagesgeld infolge der um- 
fassenden Ultimovorbereitung mit 6—8 Prozent leicht. Warenwechsel 
ca. 71⁄4 Prozent. Die Privatdiskontverkäufe sollen nicht den Umfang 
erreicht haben, wie es in einem hiesigen Blatt vorausgesagt wurde. 
Am Devisenmarkt übte die politische Lage in Belgien auf den Wechsel- 
kurs dieses Landes keinen Einfluss aus. London-Brüssel notierten 


und Pfunde eher angeboten. Der 


Dollar ging auf 4,1852 und das Pfund auf 20,435 zurück. London-Mai- 


Im einzelnen waren von Montan- 


aktien Hütte.6 Prozent, Glöckner und Essen-je 2 Prozent, Gelsenkirchen 
3% Prozent, Stollberger Zink 3 
würden Mannesmatin, Rheinstahl und Gelsenkirchen. Vereinigte Stahl- 
werke plus J. Schuckert plus 576, Gefuerel plus 2, Siemens plus 
2% Prozent. Au, diesem Markt fanden auch ausländische Käufe, 


Prozent höher. Lebhaft gehandelt 


(Schweiz) statt. Spnst gewannen nach Vereinigte «Glanzstoif, Bemberg 
5, Bankaktien 14-3 Prozent, Schiffahrtswerte ebenfalls 173 Pro- 
zent. Freigabe werte gesucht. Deutsche Staatsrenten ruhig. I. G. Far- 
ben eröffneten mit 278.28—271.50. 


Die neuen Farbenbons wurden mit 


175.5017025 Metallbank 


tge! 
Salzdetfurth 
Schl. Elek.-W. 


Tietz, Leonh. 
60.00} Transradio 


Ver. Stahlw. 
Westeregeln 
Zellst. Waldi. 261.9025400 
Otavi 39.50 


Pöge, Eltr.-W.|115.00/110.75 
l 4.0 — 


14. 12. 4. 12.13. 12.18. 12. 
‚Geld | Brieif Geld | Brief 


Itallen 22.71] 22.75 


Schwedenklee 300—350, gelber 170-180, Incarnatklee 140-150, Wund- 710225 9 
i , „An ' EA Canad J jaw. ; 356 7.382 
ee 200—230, Inlands-Raygras 90—100, Timothy 45--50, Seradella 20| per Ziety am 13. Dezember, 1927: Neuyork 11.25, Zürich" 88.10, | Japan Lopenüngen 12 20 f f 111246 
MS 23, Sommer wicke 35—36, Winterwicke 80—90 Peluschken 3536.50, London 43.50. Prag 37796, Riga 61 „Mailand 207. Kairo 982] Lissabon 68 20.72| 20680 20.22 

er. g 377%, Riga 61, e 

auoriaerbsen 75—85, Felderbsen Au el; 3 Senf 60-63. ; u pas 1 5 a .. — — 
upi 0. „ ble 130, weisser 2 3 

i er 48. Sd. haana Mals e: IAAT Danziger Börse. fie de in, prag- 553 00 

ons Lr lin, 14. Dezember. Getreide- und Oelsaaten für 1000 kg, Amtliche Devisennotierungen. Uruguay 334 | Sofia 3.922] 3.028| 3.027| 3.033 
N St für 100 kg in Goldmark. Weizen: märk. 227 —230 (74.5 kg Hekto- — ä . Amsterdam le 70.18 7 = 

mo gewicht), Dezember 263, März 270—270.5, Mai 274— 274,5. Tendenz Devisen. 14. 12.14. 12. 1a. 12.018. 12. Noten e ee ee 506 Stockholm 1112.861113.081112.91 1113.13 
Roggen: märk. 227--230 (69 kg Hektolitergewicht), Dezember 254 Geld riet] Geld | Arie! ar era Na 55 ee Budapest 7348| 73.30) 73.48) 73,32 

ers 56, März 259—260 5. Mai 263,5—268.- Tendenz unregelmässig, fkoudon, 25.002) — . 25 9 ien 58.00 5912| 58.99] 58.17 
is ar Sotamergerste 220-- 266. a i 9 märk. 9 nd d une Reichsmark äh 
„Dez 216.5. M 25» . en matter. Ilot; 
ember 216—216.5, März 225 enz Warschau |57 oty Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind obne Gewähr, 


LOOTO 


> Ben Tageblatt. > 


Eine schöne Krawatte ist immer ein gern gesehenes Weihnachts geschenk. 


Hemden Heosenträger Mäntef 
Nrawaften Socken Gullower 
Hüte | Fkrasgenknöpfe Syjamas 


Die Schaufenster sowie die Magazin-Besichtigung ohne Kaufzwang 65 
geben Gelegenheit, sich schöne Geschenke auszusuchen. 


TKIEWICZ i S-ka, POZNAN, 


„Harder“ 
die e eee 100 fach in 
a länzend bewährte 
Hackmaschine 
925 Per Boden, zum Flach- 
und Tief-Hacken 


Wir empfehlen kostenfrei für 


Handel und Gewerbe, 
Industrie und Landwirtschaft | 


erstklassiges Personal 


für Buchführung, Steuer-, Rechnungs- u. 
Bank-Wesen, Korrespondenz, Stenographie 
Ju Maschinenschreibenin deutscher u. poln. 
Sprache. Mehr als 10000 Absolventen 
į unserer Kurse bewähren sich seit 20 J. 
in der Praxis sowohl in deutschen wie 
in polnischen Betrieben u bei Behörden. 


Augengläser 


in moderner Ausführung 
sachgemäss zugepasst 


Barometer 
alter 
Feldstecher 


in reichhaltiger Auswahll 


N. Foerster, 


Diplom- Optiker 


H. Fr. Mata Telephon A- 


Ins nter 


Die grösste Auswahl in wunderbaren 
Weihnachtsgeschenken finden Sie in der Firma 


„SERWIS“ 
Sozsnan - ul. 27. Srudnia 2. 


Tafelseroice: Rosenthal, Kaestner, Ohme, pie 
ete. für 6 Personen, reich dekoriert, v. 78.00 21 
dto. für 12 Personen von 175.00-—-2500.00 zł 

, Kaffeeseroice in Porzellan. . von 17.50 zt 

Munstfiguren, sächsisches Porzellan .. Marmor 
Bronze .. Alabaster etc. 

Bleikristall, wie Bowlen, Jardinieren, Römer- 
` kelche, Salatieren, Blumenvasen etc. 

Ritertümliches Kristall, wie: 


Biedermeyer vom Jahre 1820 
Spanisches a 5 800 


"Alfenid- u. Nickelmaren, Kronleuchter u Lampen I 
für Gas, Elektrisch, Spiritus und Petroleum 
Metailbetistellen für Kinder und Erwachsene, 
Rauch- und Spieltische. 
Satztische und Liegestühle ete. 


in grosser Auswahl empfiehlt die Firma 


SERWIS 
Poznań, ul. 27. Grudnia 2. 


Vom 12.12. his 20. 12. 15% — 
eignen sich besonders 


en sieh na Piano, 


rosse Freude Original „Wolfenhauer“, vollkonzertiger, herrlicher Ton 
3 Raslerappa-Tgünſtige Aaufgelegenheit, wie neu, Friedens fabris 


rate, Taschenmesser, Sche- verzugshalber verkaufe. 
ren, Obstmesser, Haar- Udamsta, Poznań, Glogowska 108, I. Aufgang, IV. Fron, 


schneidemaschinen, Tisch- Neues oder wenig gebrauchtes, modernes 
> bestecke, Ess- u. Kaffee- 9 9 chtes, 


löffel, Fleischhackmaschi- © B 
7 nen usw 0 u 
Riesige Auswahl 


Bescheinigungen : 
A, Aus der Geschäftswelt, 


Seit 15 Jahren bevorzuge ich für die kaufmännische 
Abteilung in meinen Büros in Deutschland u. Polen 
Personal. welches aus der Posener Buchführungsgesell- 
schaft (früher „Buchführungs-Akademie) hervorgegan- 
gen ist. Oswald Zippel, Internats.-Speditionshaus. 


eubentschen und Zbąszyń. 


Type „E“ für Wlein- u. Mittel- 
besitz 


Düngersirener 
„Voss“ 
streut 18e Dauger vom 
kleinsten bis zum größten 
Quantum gleichmäßig. 


B. Aus der Landwirtschaft. 
Hiermit bescheinige ich, dass die Lehranstalt der P. 
T.B. als ein Institut zu empfehlen ist, aus welchem 
ut ausgebildetes Personal hervorgeht, welches ich 
in meinen Büros beschäftigt habe und noch beschäftige. 
Grat St. tacki, Posadowo. 
C. Von Behörden. 
Die Posener Gasanstalt teilte mit, dass in deren Bü- 
ros eine grosse Anzahl von unserer Anstalt her- 
e e Personal, tätig ist, welches sich sehr 
gut bewährt. 


Leicht zu reinigen. 
Einfach — 5 Lee 


Gee 
auch fur 8 
Generalvertretung für Polen 
Hugo Chodan, 
dawn. Paul Seler 
Poznań, Przemysłowa 23. 
— nern. 


i 


Günstige 


sA Weihnachts- 
dite 


Der XXil. Jahrgang 


unserer auto didaktisch-praktischen 


Handels- Kurse 
beginnt neu 


am 3. Januar 1928. 


Die Kurse bieten die beste Handhabe 
zur Ausbildung in poln. und deutscher 
Sprache und Schrift. 

Man verlange kostenfrei Prospekt. 


Poz. Tow. Buehalterji 


(Posener Buchführungsgesellschaft) 
begründet 1906 unter dem Namen 
„Buchführungs-Akademie“ 


Sw. Marein 29. 


Bijonterien, 


Uhren u. Rristallen Als Welkmachtsgesehenk | 


Goldene Trauringe, 


von 15.— bis 1 


Uhrmacher und Juwelier, 
Poznań, Pocztowa 2. 


= Geschenke! -=== Geschenke! Z Riesige auswahi | dne p ma 
; n nur erstklassiger Qua- auf Gummirädern aufen „gern „Preisangebote 
= 2 Zu Weihnachten oh = nn BEER EEE | jität, zu billigsten Preisen Abbildung an die Ann. »Erpeb. Kosmos Sp. 3 o hA Poz 
gt g 2 — V r t 0 ort finden Sie bei Zwierzyniecka 6 unter 2449 erbeten. 
DEE empfehle mein reichsortiertes Lager . E pa E Ed. Kar ge TARE, pe 8 AA — KENARI 
3. in passenden Geschenken 35 3000 Morgen gr. Nebenguf, mit ſehr großem Wieſenver⸗ Poznań, ul. Nowa 7/8. all. Art f. Damen u. Herr. werd. 
8 8 von einfachster bis zur elegantesten 2 hältnis, dicht an der deutſchen Grenze. Anfragen an (Nouestr. — gegenüber der billigſt u. ihuel rep., umgearb. 4 
=e Ausführung 4 Bacon Lüttwitz. Olesnica pow Chodzies.| ______Disconto-Ges) ee nenet, Mob, Ruf i 7 5 
z2 Spezialgeschäft für Kristalle, == ' | ) O / Nenn Stusfügsung non 600 2 
5 Porzellan und Galanterie. Ey ug, kenn 0 1 * 0 a T N 3 Poznan, 
8 Sa * „Gebe laufend größere wie kleinere Poſten trockene Rn = 
A J an L esi in S ki l, P omah, x SD erhält Vorzeiger der Anzeige a Ber alin, 8 
2 nur Fr. Ratajezaka 2. s — fi t ern f 9 t enn fl N h el beim Einkauf von igengem, fugt „da ir 5 Socken haller 
ogen lebt, a 
Peih nachts geſchenken, Werte Es vornehm denk. 


I. und II Klaſſe, fr. Wa. Miedzychöd ab. wie Uhren und Bijonterie Mannes von 45—66 J zwecks 
I Kl. starkfallend fr. Wa. mit zł 12,00 bei der Firma Gedanken: 
I. Kl. Durchschnittsware fr. Wa. mit zt 11 50 


Il. KI, kr. Wa mit 2 9, E. Bamber, austauſch. 


Außerdem habe ich ca. 300 Am trockene Buchenkloben ul. Półwiejska 38. e. ſelbſtverſtändlich. 


Rasterklingen. f 
vermiſcht mit ca. 25%, Eiche abzugeben. Gefl. Zuſchriften an Ann.⸗Exy 


„GLORIA“ SOSTRZE be GOLENIA ` 
Zwierzyniecka Reelle und fachmänniſche Be⸗ Kosmos S 
Fabr.Kraköw, Zwiorzyniecka15|Herbert Grollmisch, Metielt $on Meng e 


Tenteal Drogerie LCZEPCZYNSRILT, 


P an, Stary Rynek 8 Telephon 3315, 3324, 3353, 3238. 
ATR AR Billigste Bezugsquelle für £ f 
} I. Farben. Lacke, 3 Pinsel + IV. Vieh- . Leeksalze, Thesphorsaures Kalk, Rizinusöle, . 
1 


Verlangt überall die 
durch ihre Güte 
bekannten 


daun posia f. A N 


Poznan 
Stary Rynek -ul. Kramarsk# ž 


i 


$ 
— ee e e aÁ — ARAA 
į x 


} 

II. Leime, Schellacke und Tischlerartikei f + F. Benzin, Potreleum, Karbid, Lichte, Carbolinewu i 

4. I. Masohinon-Oele und Fette fer I Wagoniette, Riomonfette { M. Selten und Waschartikel jeder Art. 4 
Deo rn — nr nm rt et 2 


er, 69er rn 0.47 


| \ y s EA TE a k TTA Er PIA RL EN = * X 1 7 


— Voſener daga. z- 


Ein wichliger Briefwechſel. 


Steefemann und Chen Lo. — Das Anſehen des Völkerbundes. 


Die deutſche Delegation hat geſtern 5,40 Uhr nachmittags mit] Ihrer Präſidentſchaft währe i 5 
dem Berliner Schnellzug Genf verlaſſen, nachdem Streſemann vor» rates Bea Be ift in Gefahr, 15 rag 5 6 5 
her eine Stunde mit Chamberlain verhandelt hatte. Cham⸗[tung zu kommen. Ich freue mi deshalb, aus unſere Bee i 
berlain reiſte geſtern nacht über Paris nach London. Scialoja | Unterredung feſtgeſtellt zu . hon die Korbefp 90 1 7 
direkt nach Rom, Zaleski übernachtete in feinem Salonwagen] des Völkerbundsrates, die am erſten Tage ſeiner N 
au ee nt fuhr heute mit dem Frühſchnellzug über | ja ſelbſt 995 ſeiner . Ae erfolgten eine 

U na 5 ` weitgehende Uebereinſtimmung itgliel 

Die äußeren Formen der nächtlichen Völkerbundsratsſitzung, Völkerbundsrates über die Pin ber ne A e en 

in der der polniſch⸗litauiſche Konflikt fe wurde, haben ſchen Konfliktes ergaben, und daß diejenigen Geſichtspunkte, die 


Italien und Frankreich. 


Die feindlichen Brüder. 


" Paris, 18. Dezember. (R.) Die geipannten Beziehungen 
zwiſchen Frankreich und Italien werden in der frangd» 
lihen Preſſe weiterhin lebhaft erörtert. Ein bürgerliches Links⸗ 
blatt, das Organ des früheren Miniſterpräſidenten Caillaur⸗ 
will wiſſen, daß Frankreich vor etwa einer Woche den euro» 
pärſchen Großmächten ein Rundſchreiben über die 
immer ſchärfer werdende Spannung wiſchen beiden Ländern habe 
überreichen laſſen. In dieſem Rundſchreiben an das franzöſiſche 
Auswärtige Amt dem Wunſche nach einer eſſerung der 

Beziehungen Ausdruck gegeben haben. Die Hoffnung poli- 
scher Krerfe in Paris, daß die Ankunft des neuen italieniſchen 
Votſchafters in Paris zu einer direkten Ausſprache zwiſchen beiden 
Ländern führen werde, fei enttäuſcht worden. Auch habe jih 
England vergeblich bemüht, mäßigend auf den italieniſchen 
Miniſterpräſidenten Muſſolini einzuwirken. So lange aber 
Italien un annehmbare ane telle, ſei an eine 

perſönliche Ausſprache zwiſchen Bria und Muſſolini 
nicht zu denken. Ein anderes franzöſiſches Linksblatt er⸗ 

Härt, daß es ſich um die „ handele, ob Krieg oder 
Frieden zwiſchen Frankreich und Italien herrſchen fole, 

} Ein Blat der engliſchen Oppoſition berichtet aus 
Genf, daß nach der . — Ausſprache zwiſchen Chamberlain, 
M Briand und dem engliſchen Botſchafter in Rom eine baldige 

41 t zwiſchen Briand und Muſſolini 


eine vielfache, oft zu ſcharfe Kritik hervorgerufen, die ſich] der hochverehrte Herr Berichterſtalter t i 
nicht nur auf die ſpäte Stunde und auf die kurze Dauer ber ſchließung el ee U fo glücklicher Weiße el 8 
Sitzung bezog, ri auch auf das gleichzeitig in Genf ſtattge⸗ | drud gebracht hat die Gedanken wiedergaben, die von Anfa 
Be askenfeſt und weiter zum Ausdruck brachte, die der einmütigen Juſtimmung aller itglieder des Vol 
Entſcheidung fer zu ungunſten Litauens unter dem „ſcharfen[kerbundsrates ſicher waren.“ : 
Druck des Diktators Pilſudski“ erfolgt. 4 
1 Aan de gogE l Briefwechſel e raul ie Die Antwort des Ratspräfidenten. 
atsmitgliede und dem Ratspräſidenten veröffentlicht, der auf die 8 rer: ; 
ſchon zu Anfang der Woche er Einigung der Rats⸗ und TEEN Epen N in ausführlicher Weile 
mitglieder hinweiſt und die nützliche Beteili ung Pils ° erkte in feinem Schrei Sa EF — 
ſudskis darlegt, womit der Art der Austragung das Peinliche „Ich danke Ihnen außerordentlich, daß Sie die 
genommen werden fol. Aehnliche Bemerkungen machte Freundlichkeit hatten, mir brieflich die Unterredung zu beſtätigen, 
5 Br nd ee der Feen n Preſſe, wo man in der Ver⸗ 5 eee d Yrer pE psa 12 in deren 
errlichung Pilſudskis au ET EN 
egangen iſt und auch di i ur Illuſtratio i⸗ ragen unterhalten haben, die 
. 4 „Cöööͤͤðͤ¹ð¹.· AH e auf der Tagesordnung der 3 n Ratstagung ſtand, auf 
der ich die Ehre hatte, den Vorſitz zu führen. 
Das Schreiben Streſemanns. Ich glaube, daß die Sitzung vom Sonnabend mit Recht das 

Außenminiſter Streſemann machte in feinem Schreiben] Anſehen des Völkerbundes erhöht hat, der in dieſer Angelegenheit 
an Ehen Lo u. a. folgende Ausführungen: \ und infolge der friedlichen und gerechten Löſung, die 58 8 An 

„Im Verlaufe der heutigen Unterredung, die ich die Ehre nahme brachte, von nevem vor dem Angeſicht des Welt ben Fri e 
hatte, mit Ihnen, Herr Präſident zu führen, be ich Gelegenheit dens geiſt und die Friedensatmoſph är e, die unter 
genommen, die Aufmerkfamkeit Eurer Erzellenz auf verſchie⸗ uns herrſchen, offenbarte. k 
dene Preſſekommentare zu lenken, die ſich mit der Er⸗ Ich ſchätze mich glücklich, daß ich mich in völliger Ueberein⸗ 
ledigung des polniſch⸗litauiſchen Streit alles befaſſen. Der große fehlen. mit Eurer Exzellenz befinde, und möchte nicht ver⸗ 
Erfolg des Völkerbundes für den Frieden, ein Erfolg, der unter | fehlen, Ihnen dies durch dieſen Brief zu beſtätigen.“ 


nicht mehr in Frage komme. Briand habe die Abſicht 
aufgegeben, da die Möglichkeit zu einem wirklichen 
Uebe reinkommen nur ering, fei und da eine Zuſammen⸗ 
kunft, die mit einer rein formellen Vereinbarung abſchließen 
würde, ein Unglück bedeuten würde. Briand iſt eitern wieder 
in Paris eingetroffen und wird heute im anne n Miniſter⸗ 
kat ausführlich über feine Genfer Verhandlungen berichten. 


Italien und Deutſchland. 


Handelsvertrag und Schiedsgericht. 


Der Vorſchlag der deutſchen Regierung an die italieniſche, das 
im Handelsvertrag vorgeſehene Schiedsgericht anzurufen, wird von 


Koſten Woldemaras teilweiſe ſehr weit der Regelung der polniſch⸗litauiſchen 


höchſtens etwas von den hier lebenden „Sachſ en“, den deutſchen ] ha ten, doch ſiebt noch nicht feſt wann der Reichsaußenminiſter im 
Siedlern, die der Sage nach der Rattenfänger von Hameln hierher] Kabmett und vor dem Außenvolitiſchen Ausſchuß ſprechen wird, da 
entführte. Aber dieſe „Sachſen“, zwei ellos der kulturell höchſt⸗ er einer Einladung der Stadt Königsberg folgend, bereits 
1 Bevölkerungsteil des Landes, ſcheiden bei der Betrachtung am Donnerstag dorthin fährt. ; 
er gegenwärtigen Lage völlig aus. Sie führen mit ungeheurer \ 
Zähigkeit ihren langen und Pets erfolgreich gebliebenen Kamp 
um ihr Deutſchtum, haben dieſes unter rumäniſcher Herrſchaf 
ebenſo bewahrt wie unter der früheren der Magyaren. 

Aber da ſind die bereits ſchon erwähnten Szekler, Nachkommen 
der Hunnen und Avaren, deren tatariſcher 1 5 heute noch 
viel größer iſt als der der Beh, hart ungariſchen Ariſtokratie. 
Die Na yaren blicken auf dieſes Volk mit einer an Ehrfurcht gren⸗ 
zenden Bewunderung, lieben in ihnen eigene Tradition und Ver⸗ 
gangenheit. Es ſei nur daran erinnert, daß während des rumä⸗ 
niſchen Einfalles in Siebenbürgen 1916 die ungariſchen Soldaten 
in allen 4 ſtürmiſch nach Hauſe verlangten, um die heilige 
Szekler Erde zu verteidigen. Daß dieſe Verteidigung dann durch 
die Truppen Mackenſens erfolgte, die die Rumänen in kurzer Zeit 
zum Teufel jagten, iſt ja eine andere Sache. Man erſieht jeden⸗ 
1 7 aus dem Gefühl, daß Ungarn für Siebenbürgen hegt. wie 
er Verluſt gerade dieſes Landes den magyariſchen Nationalſtolg 
treffen mußte. Und dann: hier leben natürlich auch „Rumänen“, 
d. h. Leute, deren Dialekt rumäniſ iſt, die aber dem Blute nach 
ebenſo gut als Peer gewordene Zigeuner angeſprochen werden 
können. Ihre Dörfer ſtarren vor Schmutz, Leſen und Schreiben 
iſt noch ſeltener als in Alt⸗Rumänien anzutreffen, es ſind Nr 
verwahrloſte Individuen, faſt an der Grenze zwiſchen Menſch un 
Tier. Und das find nach Trianon plötzlich die 
Herren des sonder emo rd dei EE R E an 
Dieſe Menſchen konnten natürlich keine Beamten en, alles 
wurde ei Rentan e importiert. Das übrige kann man ſich 
denken. Es trat gerade das Gegenteil de en ein, was in 
Galizien giga, deffen Univerſitäten in 8 und Lemberg die 
höheren Verwaltungsbeamten für den neuen de Staat 
ſtellen mußten. Oeſterreich hatte eben andere Vreden 
prinzipien als Ungarn und hatte auch anderes Minderheiten» 
„Material“. Die rumänifche Unterdrückung in Siebenbürgen über⸗ 
trifft hundertfach die der Tschechen in der Slowakei, der Serben 
im Banat, ja ſelbſt den Größenwahnſinn der Italiener in Süd⸗ 
tirol. Daß unter ſolchen Umſtänden der Rothermerſche Gedanke 
hier zünden konnte, nimmt nicht wunder. Dazu kamen die Wirren 
in Alt⸗Rumänien, Iſt es da e ſtaunlich, dar man die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der Nation bon Königsfrage, Direktorium und Agrat⸗ 
problem abzulenken verſuchte? Der Sindentenkengreß war die 
bejte Gelegenheit hierzu. Die Juden. als Blitzableiter, das ift alte 
bewährtes Staatsprinzip in Rumänien wie in Rußland. Alſo 
Pogrom! Aber — die Geiſter, die ich rief 

Nun jal Qugegeben, daß die Judenfrage in a (und 
übrigens auch in ge ein 1725 ſchwereres Problem 
darſtellt als im Weſten. ber die Praktiken der rumäniſchen 
„atademijchen Bürger“ find doch eigener Art. Man braucht doch, 
wenn man ſeine politiſche Meinung äußern will, nicht gleich zu 
morden, und — ſich ſeine fehlende Sintergarderobe aus den Lager⸗ 
beſtänden „feindlicher“ Kaufläden zu beſchaffen! ; 

Was aber die Hauptſache ift: d ie N Stu⸗ 
denten gingen gegen die Ungarn los! 8 Juden⸗ 
pogrom war eine Mas ke, hinter der etwas anderes verborgen 
war. Und das hat ſich jetzt offenbart. Daß man ſich gewiſſe finan⸗ 
gel wichtige da ae. jenſeits des Ozeans Fersen hat — die 


Der „Corriere della Sera“ teilt in einer offiziöſen römiſchen 

dung mit, daß, wenn Deutſckland das Schiedsgericht anrufen 
folte, um ihm die Frage vorzulegen, ob das italieniſche Geſetz 
N Schutze der netionalen Anduſtrie mit dem Handelsvertvag in 


Aus anderen Ländern. 


Keine Einigung in der engliſchen liberalen Partei. 

Lunvon, 14. Dezember. (R) Das Exekutivkomitee des libe⸗ 
talen Rates trat geſtern unter dem Vorſiß von Lord Grey gue 
jammen, Nach der Gigun wurde eine Exklärung 2 
in der es heißt, daß das xekutipkomitee fih mit den kürzlichen 
Erklärungen über die Neuverwaltung des ſogenannten Lloyd 
George⸗Fonds befaßt habe. Das Komitee halte es für notwendig. 
mit aller Deutlichkeit zu betonen, daß die Uebertragung des Zolls 
an eine beſondere Kommiſſtion nicht als eine ausreichende 
Maßnahme angeſehen werden ne. Nach Anſicht des Exe⸗ 
kutivkomitees beſtehe auch nach den letzten Maßnahmen noch immer 
der ran Buitand eines Fonds, durch den diejenigen Per- 
ſonen, Politiker oder politiſche binationen unte werden 
ſollten, die ſich für Lloyd George 8 \ 

Die erhoffte Einigung im liberalen Lager ist alfo ges 


ſcheitert. 
Briands Glückwünſche. 

Der Qual d'Oriay dementierte geſtern abend die aus italſeniſcher 
Quelle ſtimmenden Nachrichten, nach denen die interalliierte Militär 
tommiſſton in Litauen mit Schwierigkeiten bei der G ; 
fontrolle zu kämpfen ha An zuſtändiger Stelle wird verſichert. 
daß die Kommiſſion ihre Aufgaben reibungslos gemeinſam zäh 
polniſchen und litauiſchen habe ibien können. Briand 
habe bereits an den Präsidenten des Bölkerbundsrates ein Gluck 
wunſchtelegramm gerichtet, in dem er feine Beiriedigumg üben 
die ſchnelle Löſung des Konfliktes ausſpricht. 


Die norwegiſchen Gewerkſchaften. 
Kopenhagen 14. REIT (R.) Auf dem n iſchen Ge 
werkicha ts tongreß bat ge en nach hertigen Bufammenföken zwiſchen 
den verſchiedenen politiichen Richtungen die entſcheidende Abſtimmung 
über die künftige Orientierung der norwegiſchen Gewerkſchaften ſtatt⸗ 
gefunden. Wie aus dem offt ziellen Communiqus hervorgeht. wurde 
der Beſchluß g faßt, die ſowetruſſiſchen Gewerkſchaften und die finns 
ländiſche Landesorganiſation zu einer gemeinſamen Konferenz 
einzuladen. 5 ER 1 
Chamberlain wieder in London. 
London 14. Dezember. (R.) Der engliſche Außen mini 
iſt geſtern abend 105 mt Feines bee ahnen ſchen et Aia 
Pridaiſektetärs wieder in London eingetroffen. ; 0 


Erdbeben in Südweſtfrankreich. 


Paris 14 Dezember. (R.) In Ascou und umgebung 
wurde ein ziemlich ſtarkes Erdbeben verſpürt, wodurch mehrere Häuſer 
beſchädigt wurden. Perſonen kamen nicht zu Schaden. 


Wegen Betruges verhaftet. a 

Stockholm, 13. Dezember. (R.) Der Prokuriſt Lang b Si 

ee e 1 1 iſt wegen Ag Reihe von Betrüge 
: ern verhaftet worden. 

Summ: von ca. 150000 Kronen. Dg ſich um ein 


Die heutige Ausgabe hat 12 Seiten 


auptſchriftleiter und verantwortlicher Schriftleiter: Robert 


ne geweſen feien. € 
Jal tungen zwiſchen einem deutſchen und italienifchen höheren 
Beamten ge elt. Dabei ſei es den Ituldenern gelungen, den 
deutſchen Beamten davon an überzeugen, daß die italteniſchen 
Übehörden der deutſchen Einfuhr keine beſonderen Schwierig · 
iten machten, fondern ihre Pflicht Loyal erfüllten. Die ſe Bes 
Kuptung ſcheint recht erheblich an der Wahrheit borbeiaunehen. 

er Kampf der wirtſchaftlichen und politiſchen Verbände gegen 
ausländiſche Erzeugniſſe hat dagegen offenbar nicht mehr die 
Unterſtützung der italieniſchen Regierung. weniaſtens wird in der 
Meldung des „Corriere bella Sera“, die ganz ale Dementi auf» 
gezogen ift, diefe deutſche Beſchwende mit Stillſchwei⸗ 
den übergangen. R ; 5 


Die Einfuhr und der Vertrieb des „Giorndle d'Italia“, des 
und des „Secolo“ in 


ga manöver u 


der Miliz veranſtaltet werden. den drei Tagen bleibt der 
Fönig noch einige Zeit als Privatmann in Rom und wird in einem 
Wohnung nehmen und wahrſcheinlich den Papit aufſuchen. 


Fahrt durch das Pogromgebiet. 

ER (Von unjerem ſtändigen Berichterſtatter.) 

15 ee erde V. Klauſenburg, 9. Dezember. 
damat r ieh a man ſich sehn Gepe zurüdverſe 1 


8, wie jetzt, zieht Militär 


ruppen vor Rä — in 
p late äben 


„ 
Erw 


k 


önigin war doch ni u ihrem Vergnügen nach Amerika ges 
fahren —, ſei nur nebenbei erwähnt. Man hat aber geſehen, zu 
welchen Mitteln rumäniſche Staatsweisheit greifen muß, um un⸗ 
liebſame innerpolitiſche Vorgänge in den Hintergrund zu drängen. 
Herr Bratianu jun., es ift, fo cheint es, manches faul in Ihrem 


f Staate TR 


terung. Dort geht es um andere 


X Fi E 2 Ae a Miraa 101 ; R i tyra Verla Poj 

$ € , er s alu, ei ts ; erlag: „Poſener blatt“. : 
05 von Vertriebenen, Angſt auf den Geſichtern, e Deutſches e ch. 9 5 3 Drukarnia Seen Poznan. Drug: 
Qen — und Ungarn, waſchechte, reinraſſige Szekler, deren Stipendien. - : 


orfabren unter Bethlen Gabor erfolgreich gegen Janitſchaxen í ; 3 
11 BR a TER Tre ia ob m (PES see 
Ei 4 — x . ifo? i t 
and die Fahrt geht weiter über bie: eine airs die Denen von Reiſeſtivendien vergeben, die der Ausbridung des wiffenfdhaits 
Drenge bildet. Die rotweißgrünen Grenzpfähle verſchwinden im 
F "a ep iit m han ih a ae 
roğmardein! — Die Stadt wie au rhen, nicht em: 
hal die Straßenbahn verkehrt. An den . Sifa äulen 
Anfchläge des Präfekten, indirekte Entſchuldigungen. Knapp 
undert Poliziſten und mehrere tauſend züntoeſezät hace ' 
Strenge Anmeijung, von der Waffe keinen Gebrauch zu machen. 
s ſollte der arme Präfekt auch tun? — Am beiten nichts, um 
igitens von „oben“ keinen Verweis zu erhalten. Und. doch ift 
gerade das Unangenehmſte, Peinlichſte in Gr wardein ge⸗ 
hen: vom e e der dortigen Fabrikniederlage 
es Unternehmens in n iſt die engliſche tagge 
ter Pfuirufen auf Rothermere mit Gewalt 
guntergeholt und mit Füßen getreten worden. N 
FAR g dürfte noch ein diplomatiſches Nachipiel haben, und das dürfte] Demants ührt überfallen und in beſtial 
uch die Welt davon überzeugen, daß in Siebenbürgen mehr geej beraubt hatte, durch das Fallbell hingerichtet. 
aß als ern Pogrom. Daran ändert nichts, daß hier in indenburg Bericht über Genf 
N gereüburg jüdiſche WBeıhäufer mit Petroleum übergoſſen und Streſemann erſtattet Gindenburg Serin N A 
zündet, Thorarollen zerriſſen und in den Rinnſtein geworfen Derlin, 13. Dezember. Nachdem bereits ein Zeil der deutſchen 
Á an, N elegalton am Dienstagmorgen in Ber ein eintrafen, ift der Reiche 
tt dete, für das Ausland ift es unendlich ſchwer, ſich ein | zußenminiſter Dr. Sure! emann am Nachmittag um 4 Uur in 
8 ild Berlin angekommen. Der Reichsaußenminiſter wird noch am gleichen]! 


es Bild von den hieſigen Vorfällen und ihren politiſchen 
ergründen zu machen. In Deutſchland 3. B. weiß man doch] Tage dem Reichs präſidenten über die Völterbundsratstagung Vortrag 


lichen Nach wuchſſes dien 'n. und zwar 4 Stipendien für klaſſiſche 
Archäologen und ein Stipendium für einen Architekten, der 
ſich der Erforſchung der antıten Archuektur wi men will. Außerdem 
wird die römiſch⸗germaniſche Kom miſſion des Inſtituts ein Stipendium 
ür ein Prähiſtoriker vergeben. Bewerbungen ſind bis zum 
1. Februar 1928 an die Zentraldirekron des Archae ogiſchen Inſtituts 
in Berlin bzw. an die roͤmiſch⸗germaniſche Kommiſſion in Frankfurt 
a. M. zu richten. 

Der Demantsführter Mörder hingerichtet. 

Nürnberg 14. Dezember. (R.) Heme morgen kur) nach halb 
8 Uhr wurde im Hofe des Nürnberger Unterſuchungsgefängniſſes der 
25 Jahre alte Dienſtknecht Emil Ehrlinger aus ockenbach. der 


m 5. April d. Js, die alleinſtevenge 48lahrige Gärterin Möhring in 
y 8 iſcher Weıfe ermordet und 


BACZEWSKY’S 
neue Spezialitäten: 
Litauische Starka auf Kor 
Kornbrand R 
Sliwowic 
Englisch Bitter 


-+ Pofener Tageblatt. z- 


DROGER A | A 3 1 erm äßi gen wir unser reiches Lager sämt- 1 50 0 


licher Waren der Branche um 


SL Wi Wir bitten, umfangreich diese Gelegerheit wahrzunehmen und sich reichlich auf längere Zeit hinaus in Parfüme- 
Ne rien, Kosmetik, Toilette und Geschenkartikel zu decken. 

i Christbaumschmuck, Kerzen, Lichthalter, Lametta in allergrößter Auswahl. 

E — Einige Beispiele für Nettopreise: 

n Puder Coty zi 3.50. — Parfums Coty wie: L’Origan, Chypre, Paris, L'Or zt 8,80. — Dentosan, Zahn- 

& pasta 210,85. — Vornehmste Elida-Martonnagen zu Preisen ohne Konkurrenz. — Shampoon Elida 21 0,40, 

Seife Jdeal-Elida zt 1,45, Favorit zt 0,95. — Bekannte Parfüms von Piver wie: Tréfle, Incarnat, Flo- 

A Nur bis zum ramy, Azurea zł 10,75 — Shampoon Luster zt 0,40. — Crème Cazimi zł 4,80. — Seife Cazimi zł 1,35. Nur bis zum 

25. Dezember! Alle sonstigen Fabrikate in demselben vorteilhaften Preisverhältnis. 25. Dezember! 


i Drogerie „UNIVERSUM ” Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 38. Tel.27-49. 
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A a T a TASAA EANN. 


2 Q 
na » 
Statt jeder beſonderen Anzeige. - 2 
Am 10. Dezember entſchlief ſanft nach langem Leiden N = 5 
mein lieber Mann, unſer treuer Vater, der È 4 
Rittergutsbeſitzer I zu bedeutend herabgeſetzten reifen ! D 


Paletots . iso sm 200 1 PlüiheBaletots : 10 a Ò 
Kostüme. . Atinmer⸗Jutken e I. 
Kleider. 1. Strick-Jacken un 12. 
ap an Bluſen . $. ! Röde „ ſchon von 1. 
en Kinder ⸗mänke!l — Kinder-Rleider 
fabelhaft billig. 


M. MALINOWSKI 


Größtes Spezial⸗Geſchäft für Damen⸗Bekleidung 
Poznań, Stary Rynek 51. 
P A M yv vv vovv 


Infolge eigener Fabritation 


7, 


Paul Carit 


nach eben vollendetem 70. Lebensjahre. 
Dies zeigt zugleich im Namen ihrer Kinder an 


Marie Carſt 


geb. Hoyer von Rotenheim. 
Debno, pow. Jarocin, den 14. 12. 1927. 
(poezta Żertów). 


Die Beerdigung hat dem Wunſch des Verſtorbenen gemäß in 
aller Stille in der Familiengruft ſtatt gefunden. 


DDD 


ZNI 


ge billigſte Bezugsquelle! 
Nachruf. Größte Auswahl! Nicdrigite Breife! 


u ne è i — A unfer üfteftes und achtbarſtes P | BANSA DDR 
gie BR Roe 


Herr Kaufmann und Stadtälteſter 


Isaac Jastrow 


Derſelbe war viele Jahre erſter Corp.⸗Vorſteher unſerer 
Gemeinde und hat — Amt mit größter Pflichterfüllung 
verwaltet. Noch bis vor feinem Hinſcheiden hat er daß 
Amt des Kaſſen⸗Rendanten verſehen. Wir bedauern ſeinen 
Tod aufs tiefe und werden ihm immer ein treues Mn- 
denken bewahren. 


er orn⸗Vorſand u. die Mitglieder der ind. Gemeinde, Ma 


SDR DEN NIIENZZ 


Voranzeige. 


Am Sonntag, dem 22. Januar 1928 peran- 
ſtaltet der unterzeichnete Verein in den Räumen des 
Zoologiſchen Gartens in Pofen ein größeres 


Radfahrer-Saal-Sportfest 


(Beigen- und Aunftfahren, Radbaflipiele) 


ebener | = e 
4 wird noch bekannt gegeben. 


aus der Milchwirtschaft 
Reer Radfahrer - Berein Poznan. 


Gebrauch der welt- 


bekannten Zentrifuge | 220 verlaffene Kindel 


99 
anz haben in dieſem Jahre wieder # 
99 


unjerem Evangeliſchen Kinderhe 
General - Vertretung: 


Zuflucht finden dürfen. 50 me 
Nitsche i Ska. 


wie im vorigen Jahre, — 70 me 
Maschinen- Fabrik 


wie im Jahre 1925. Außerdem! 
Miltter, um ihren Kindern, von 
Poznan, ul. Kolejowa 1-8 
Telephon 6043, 6044, 6906 und 1478. 


Wer bei Mader kauft spart Geld! 
Gänzlicher Ausverkauf! Niedrigste Preise! 


g Półwiejska 
J. Mader, Poznan, 35 fr. ee 35, 
23 Schaufenster! BR achſen. Demenifprecend w 
— i a Motor- und Fabrrad 8 Daß unſerer Pflicht und 


0 
Größe der uns geſtellten Auf 
eee — — lid -, gummi f MR f 
gummi repar. fáchm. Wir danken es der fo freundlich und willig helfenden L 
Zaklad Wul- unferer Glaubens⸗ und Vol * n, daß > ee 


AN j W iny Indja,“ w ch in bi h fi ofe ieje ff 14 
4 h ar, anh in dieſem Jahre für all dieje verla Kind 
nahe rn 


5 - - junges Leben hineinzubringen An fie wenden wir una e 
empfehlen zu äusserst niedrigen Preisen „ Wielkie Garbary 14. 4 Dielem Sabre mit der Herzlichen Bitte, und zu helfen, der 


1 a : 30 Kindern. die in dieſen Tagen im Heim weilen, Weihna 
6 1 SIOROW N KI i FRANKOWSKI amar ne N ACA N ia | y kstätte frende de bereiten und all die vielen die im Sauf bes Wer 
Poznań, św. Marcin 34. eme gmas ge ONELIAIHLF FF 
uchbare Kleidung? 7 | 
Grosse Auswahl! Telef. 5528. für Reparatur und Neubau | Wäſcheſtücke für Kinder jeden Alters und Geſchlechts Auch 
—?D— — 2 — — —— sämtlicher Radioomplänger | Geldſpenden nehmen wir ſehr dankbar an. (Konlo: „Evange⸗ 
Suche vom 1. Januar 1928 für meinen 15jährig. Sohn, 4 und Zubehörteile. liſcher Erziehungsverein“ bei der Genoffenſchafts bank goen) 
f 


nen fie ſich fonft hätten trenn 
müflen, den erſten und wichtig 
Mutterdienſt, der Nahrungsg 
u leiſten. Die Not, die an T 
forten unſeres Kinderheims toph l 
aft in den letzten 2 Jahren um 50% 


Schüler des deutſchen Gymnaſiums, ee Lades’ation MDR, regnen en el 
3 20 bis 25 000 z erw., und Akkrsuulatoren, ul. Gen. zynskiego 3. Telefon 2423. 
eine gute Penſion. da beabſicht. ein Gut zu padt. Ersatztelle zus Lager. Paſtor 5. Pic. Diakoniſſe Anna wende 


Voge, Rittergutsbeſitzer, 


Ostrowo Szlach. p, Września. 


Fb ne eat nen I Gummi uhe FF. 

nn.⸗Exp. Rosmo . o. o. 

i 8 r I i e mit Ccepejohlen, 8 Ackerpferde abzugeben 

8 Bi uſw. i 

o Dienen-Honig! ieee Aadionppamt |a ta ar" Eine Dooneliinie "EF 

e adari Eine Doppelflinte, e, 

r ú 10 zacyja India.“ Fabrikat Sauer u. Sohn im Suhl, ift -e DF as 
J. Kwastel, Podwoloezyska (Halopolska). P Kea OR 31. Ie Lene Gp. po. s, Popsas, Bee 6, 


Anu.⸗Exp. Kos mos Gp. z 0. v., 
Poznan, Zwierzun- G, u. 18.83. 


